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Sieg der Deutschen in Ostafrika
Japans Absichten

% Tie Diskussion über Japan und seine Teilnahme am
Kriege kommt seit mehr als drei Monaten nicht mehr zur Ruhe,
deicht etwa in Deutschland . Wir wissen nur zu gut, daß die,
Teilnahme der gelben Söhne an dem europäischen Kriege in
größerem Maßstabe kaum durchführbar  ist . Sollte die Hilfe
aus dem Osten ausreichend sein, so müßten mindestens 300000
Paar Schlitzaugen ihr Heimatland verlassen , um für Englands,
Frankreichs und Rußlands Herrlichkeit jiu siegen und zu sterben.
Aber 300 000 Mann nach Frankreich oder Rußland zu werfen,
selbstterständlich mit aller Munition und Ausrüstung , das ist
eben etwas zu viel verlangt . Möge man einen Transport zu
Wasser oder zu Lande ins Auge fassen, in beiden Fällen würde das
Problem kaum zu lösen sein. Indes Herr Pichon,  und wie die
sonstigen erlauchten Regierungsgrößen heißen, stören sich vor¬
läufig nicht an technischen Schwierigkeiten . Mit jedem Tage klingt
der Ruf nach Hilfe herzerschütternder zu den Japsen herüber.
Anfänglich war man mit 200 000 Man zufrieden , heute aber
hält man bereits die doppelte Zahl für notwendig , um das eigene
Land von den Barbaren zu befreien . Es ehrt die Herren , wenn
sie der höheren Zahl entsprechend, auch einen höheren Preis be¬
willigen wollen . Tie Lehre von Leistung und Gegenleistung hat in
ihnen konsequente Vertreter gefunden.

Doch Japan rührt sich nicht. Der Ministerpräsident und
andere maßgebende Persönlichkeiten fühlen sich zwar durch die
Angebote Frankreichs sehr geehrt,  erblicken darin den Beweis
für Japans Größe und Macht, erklären aber dennoch, der Triple-
Allianz , die Kastanien nicht ans dem europäischen Feuer holen
zu wollen . Wozu sollte man auch! Das schlitzäugige Volk will von
so fragwürdigen Experimenten nicht betroffen sein. Zwecklos wäre
es, Menschen und Geld zu opfern, da m an ja so alies Hab en
kann , wonach das Herz begehrt.

Was war denn eigentlich Japans Absicht, als es das ' unver-
schämte Ultimatum in Berlin überreichte ? Absicht war, den Plan
zu verwirklichen : Asien den Asiaten.  Darum wurde Kiau-
tschcru angegriffen und besetzt. Jetzt noch weiter gegen Deutschland
Krieg zu führen, wäre sinnlos , denn Deutschland kann in Asien
nicht weiter beraubt werden . Soll die Parole : Asien den Asiaten,
restlos durchgeführt werden, dann müssen Russen, Engländer und
Franzosen bluten . Und je mehr sie bluten , umso besser für Japan,
umso schneller kann die Leichenschändung beginnen . Es ist durch-
aus richtig von der japanischen Politik , an der Triple -Allianz
einen recht kräftigen Aderlaß vornehmen zu lassen. Denn damit
sind die Japaner Herren der ostasiatischen Welt. Das mag auch
vielleicht Herr Pichon einsehen, der Jndochina preisgeben will.
Jndochina fällt sowieso an Japan und darum wäre es besser, durch
freiwilliges Abtreten Hilfe für Europa zu bekommen. Umgekehrt
sagen sich die Japaner , es sei ein Frevel am eigenen Volke,
das mit Blut zubezahlen , wasohneOpferüng eines
einzelnen Soldaten erzielt werden kann.

Und Japans zweite Absicht ist. Land für die zun ehme nde
Bevölkerung  zu gewinnen . Auch da ist von Deutschland nichts
zu holen . Tie eigenen Freunde müssen herhalten , um die Absicht
zu verwirklichen. Je mehr Rußland , England und Frankreich
hrngeschlachtet werden, umso schneller werden sie Wladiwostok,
Jndochina und Indien räumen.

Das Liebesmühen » ist umsonst. Japans Rolle im Kriege
ist vorläufig aus gespielt.  Mit Ruhe und Gelassenheit
verfolgt es die Vorgänge auf dem Festlande . Ihm kann es so
ziemlich gleichgiltig sein, wer als Sieger aus diesem gewaltigen
Ringen hervorgeht . Die ganze Diskussion über die Beteiligung
der Japaner am europäischen Krieg hat darum nur theoretischen
Wert . Für uns Deutsche bildet der Vorgang ein erhebendes' Schau¬
spiel. England , Rußland und Frankreich sehen ein. daß sie
sich selbst nicht helfen können  und wollen darum die
Völkerschau noch reichhaltiger gestallten. Das ganze Werben ist
ein Beweis, welcher kriegführenden Partei unsere Feinde die
meisten Chancen  zusprechen.

Schwere englische Niederlage
Berlin , 1«. Jan . (28. B .) Die „Morgenpost" meld

über die letzten Kämpfe in Ostafrika: In Tanga  wurde
8ÜÜÜ Engländer und Inder gelandet, die von den Deutsche
die ganz erheblich in der Minderzahl  waren , in eii
Falle  gelockt wnrden und am ersten Tage bereits ein«
Berlnst von 6üü Toten un'» Verwundete« hatten. In de
ersten Tagen wnrden die Engländer »nd Inder mit eine
Berlnst von 3Ü» v Man « völlig geschlagen.  Unse:
Verluste waren sehr geriwz.

Die Kämpfe in unseren Kolonien sind fast durchweg
unsere , Truppen siegreich  verlaufen . >Der grüßte
LAer letzt von unseren Truppen in Tanga  erfochten ward

Endeten dre Engländer und Inder achttausend Man
Tie Deutschen, dre ganz ewhebllch in der Minderzahl waren —

nur zweitausend Mann —, lockten sie in ei
Ke, brachten ihnen am ersten Tage bereits einen Verlust v,
chshundert Tote,  n und Verwundeten bei und , nachdi

am nächsten Tage Verstärkungen erhalten hatten , wurd
vre Engländer und Inder mit einem Gesamtverlust von sage u
schreibe dreitausend Mann vollständig geschlag'
und muhten auf ihrem Transportschiffen zurück nach Momba
Leben. Unsere waren sthr gering

gusammengebrochene Angriffe
1908 französische Gefangene

Großes Hauptquartier,  9 . Ja «., vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die ungünstige Witterung, zeitweise wolkenbruchartiger
Regen mit Gewitter, hielt auch gestern an. Die User trat a«
einzelnen Stellen über ihre Ufer.

Mehrere feindliche Angriffe  nordwestlich Soif-
so n s wnrden unter erheblichen Verlusten für die Franzosen
znrückgeschlage «.

Ein französischer Angriff  bei Perthes (nördlich
des Lagers von Chalons) wurde unter schweren Ver¬
lusten  für den Feind abgcwiese ».

Im Ostteil der Argonne»  machten »nsere Truppen
eine» erfolgreichen Sturmangriff,  nahmen

1208 Franzosen
gefangen  und eroberte« einige Minenwerfer und einen
Bronzemörser. Schlesische Jäger , ei« lothringisches Bataillon
und hessische Landwehr  zeichneten sich hier aus.

Ein vorgeschobener, von uns nicht besetzter Graben bei
Flirey  wnrde in - cm Augenblick gesprengt, in dem die
Franzosen von ihm Besitz genommen hatten. Die ganze
französische Besatzung  wurde vernichtet.  Westlich
und südlich S e u u h e i m änderte sich nichts.

Die Franzosen wurden ans Oberburnhaupt ««-
-en vorgelagerten Gräbeq i« ihre Stellungen z u r ü ck ge¬
worfen,  un - ließen über 190 Gefangene  in unseren
Hände».

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten  ist bei anhaltend schlechtem Wetter

unverändert. Unsere Beute  vom 7. Januar hat sich ans
20 08 Gefangene und 7 Maschinengewehre

erhöht.
Oberste Heeresleitung.

GroßesHauptqnartier,  18. Jan ., vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Das schlechte Wetter hielt anch gestern an. Die Lys ist
an einzelnen Stellen bis zur Breite von 888 Meter über das
Ufer getreten. Feindliche Versuche, uns aus unseren Stellun¬
gen in den Dünen bei Nieuport zurückzudrängen, schlu¬
gen fehl.

Nördlich S o i s so « s wiederholten die Franzose« ihre
Angriffe, die gestern sämtlich unter großen Verlusten
für sie abgewiesen wnrden. Ueber 180 Gefangene blieben iu
unserer Hand. Die Kämpfe dortselbst find hente wieder im
Gange.

Westlich und östlich Perthes (nordöstlich - es Lagers
von Chalons) griffen die Franzosen erneut kräftig an. Die
Angriffe brache« unter sehr schweren Verluste«  für
die Franzosen zusammen. Wir machten ISO Gefangene.

In den Argonnen  gewannen wir weiter  Gelände.
Hier wie in der Gegend Apremont, nördlich Toul , daneru die
Kämpfe noch an.

Am 8. Januar , abends, versuchten die Franzosen erneut
das Dorf Oberburnhaupt  im Nachtangriff zu nehmen.
Der Angriff scheiterte gänzlich «nd «nsere Truppen machten
weitere 238 Franzosen zu Gefangenen und erbeuteten ei«
Maschinengewehr, so daß die Beute von Oberburnhaupt ans
2 Offiziere, 420 Mann Gefangene und ein Maschinengewehr
sich erhöht. Die Franzosen hatten auch hier augenscheinlich
schwere Verluste. Eine große Menge von Toten und Verwun¬
deten liegen vor - er Front nnd in - en angrenzenden Wäl¬
der«. Gestern fanden nur kleinere Gefechte im Oberelsatz
statt. Gegen Mitternacht wiesen « nsere Truppen bei Rie¬
de  r a sp a ch einen französischen Angriff ab.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Witterung hat sich noch nicht gebcsiert. Auf - er gan¬

ze« Front blieb die Lage unverändert.  Kleinere russische
Vorstöße südlichM l a w a wurden abgewiesen.

Ober sie Heeresleitung.
Die österreichischenTagesberichte

Wien,  9 . Jan . jW. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 9. Januar mittags. In We stg a l i z i e n , wo
sich die Gegner zumeist bis auf die nächsten Distanzen gegen¬
überstehen, wurde gestern ein Nachtangriff des Fein¬
des  auf den Höhen nordöstlich Zakliczyn abgewiesen.

Nördlich der Weichsel dauert der Geschützkampfan. Die
Kirche einer größeren Ortschaft in Russisch-Polen mutzte
gestern in Brand geschossen werden, da die Nüssen auf dem
Kirchturme Maschinengewehre eingestellt hatten.

In der südlichen Bukowina und in den Kar¬
pathen  nur Plänkeleien.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  10 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: Die allgemeine Lage hat sich nicht verändert.
Südlich der Weichsel  beschossen die Russen gestern unsere

Stellungen ohne jeden Erfolg. Sie richteten ihr Feuer nament¬
lich gegen eine von uns besetzte Höhe nordöstlich Zakliczyn.

Nördlich der Weichsel  stellenweise heftiges Ge¬
schützfeuer. Ein Versuch des Gegners, mit schwächeren Kräf¬
ten die Nida zu passieren, mißlang.

In den Karpathen  herrscht Ruhe. Zwei Aufklärungs¬
detachements des Feindes , die sich in der Bukowina  zu
nahe an unsere Borpostenlinie heranwagten, wurden durch
Artillerie - und Maschinengewehrfeuerzersprengt.

Auf dem südlichen  Kriegsschauplatz kurzer Geschütz¬
kampf bei den östlich Tr eb in je bis an die Grenze vorge¬
schobenen eigenen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die französischen Verluste
Zürich,  8 . Jan . Der größte Teil der französischen

Presse ist gegen die Heeresleitung wegen der soeben veröffent¬
lichten Verlnstliste anfgebracht, da man erst jetzt erfuhr, daß
in den Spitälern nicht weniger als 498 880 Verwundete
gepflegt  werden . Der „Lyon Republicain" schreibt: Wel¬
chen Zweck unsere Regierung mit der bisherigen Vertuschungs¬
praxis verfolgte, ist niemand klar. Sagte sie nicht, daß der Tag
kommen müsse, au welchem das Volk frage« werde, wie es
komme, daß sämtliche öffentliche Gebäude in Frankreich Spi¬
täler geworden seien. Man wisse hente genau, daß in dieser
halben Million die privat verpflegten Verwundeten nicht ein¬
begriffen sind. 800800 Gefangene haben wir nach feindlichen
Berichten verloren. Wenn wir die Zahl der Toten mit minde¬
stens 300 800 annchme», so beklagt Frankreich heute be¬
reits 1 208 080 Mann an Berlnsten.

Vom östlichen Kriegsschauplatz
Dem „ Berl . Tagebl ." zufolge meldet die Wiener Korrespon¬

denz „Rundschau" : Die russische Heeresleitung kündigt an, daß
gewisse strategische Erwägungen,  die ihren Ursprung
in der Durchführung planmäßig vorgesehener umfassender Opera¬
tionen in Galizien und Polen harten , der amtlichen russischen
Berichterstattung für die nächste Zeit größere Reserve auf¬
erlegt  werden müsse, weshalb man sich darauf beschränke, etti
mehr allgemein ĝehaltenes Bild !der Kriegslage zu entrollen . Weiter
wird mitgeteilt , daß links der Weichsel Ruhe herrsche außer in
den Distrikten von Bolimow und Jnowlodz , sowie südlich von
Malogocz , wo verzweifelte Kämpfe mt Gange seien.

Ferner wird in den russischen Blättern mitgeteilt , daß
deutsche Brigaden , die nach Polen transportiert worden seien,
an der Bzura demonstriert  hätten und sodann nachts auf
das von den Russen besetzte Ufer gedrungen seien, wo sie die russi¬
schen Truppen vertrieben und deren Stellungen besetzten. Dieser
russischen Nachricht wird beic>efügt, daß starke russische Kräfte
iml Anmarsch seien, um >den Fernd von hier zu vertreiben.

Ein Odessaer Blatt meldet aus angeblich vorzüglicher Quelle,
daß die russische Heeresleitung im Bereich von Warschau
eine entscheidende Schlacht zu liefern gedenke.  Da¬
her fänden dort ganz anßerordentliche Trnppenzusaminenziehungen
statt . Krakauer Blätter berichten von der resignierten Stimmung
in Warschau. Vor einigen Tagen habe zwischen dem Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch und dem Befehlshaber der Zentrumsarmee,
Rußki , eine wichtige Konferenz stattgefunden . Ein Teil der russi¬
schen Truppen verschanzt sich bereits an der Blonilinie . In
den Berichten der russischen Blätter aus Warschau heißt es, daß
ungeachtet der Bekanntmachung des Warschauer Gouverneurs die
Panik an wa  chse , zumal die Tätigkeit der feindlichen Flieger
die allgemeine Unruhe noch erhöhe. Die Warschauer Behörden
hätten nun das Vernünftigste getan , was unter diesen Umständen
M tun gewesen sei, und die Regelung der Abreisenden ans
Warschau selbst in die Hand genommen.

Private Meldungen lauten dahin , daß eine wahre
'Massenflucht aus Warschau  eingesetzt habe. Das Ziel
der Äuswandernden sei M o s ka u , wo bereits große Arbeitslosig¬
keit und Notstand bestände. Die „Nowoje Wremja" erwähnt,
daß in Moskau allein im Lohndienerstande 20 000 Personen
stellenlos geworden seien.

Dem ,,Berl . Ta gebt ." wird ans Rom berichtet: Die „No-
woje Wremja " billigt 'eine militärische Hilfe Japans
durchaus . Damit würde Japan nicht nur dem Dreiverbände einen
bedeutenden Dienst erweisen , sondern nuch sein Bündnis mit
England und zweifellos auch seine Alliance mit Rußland enger
gestalten , seinen Einfluß in China stärken und oie deutschen
Besitzungen in Ostasien erringen . Durch seine Teilnahme am
,,'Kreuzzuge Europas gegen Preußen " wird Japan nicht allein
einen „edlen Akt vollziehen ", sondern auch seine Volkswirtschaft
stärken . Nachdem die , ,Nowoje Wremja " noch darauf hingewiesen
hat , daß auch England die Teilnahme Japans gutheiße, jagt diese,
Rußland habe bereits der Durchfahrt des japanischen Expeditions¬
korps durchs russisches Gebiet bis Archangelsk zu gestimmt.

Die rnssische Garde zurückgezogen
Aus Sofia wird der „Voss. Ztg." gemeldet: Hiesige ein-

geweihte Kreise haben sichere Nachrichten erhalten, daß das
ganze russische Gardekorps,  das bisher in Polen
kämpfte, vor der orthodoxen Weihnachten nach Petersburg be¬
fördert und durch vier Reservebrigadenersetzt wurde. Man
erklärt dies einerseits durch den Umstand, daß in Peters¬
burg größere Unruhen  befürchtet werden, andererseits
daraus, daß man das Gardekorps vor der drohenden
Katastrophe auf dem Kriegsschauplatz retten
wolle.

Ein französisches Urteil
W. T .-B. Paris,  10 . Jan . (Nichtamtlich.) In einem Artikel

über die Entwicklung des Krieges schreibt der „Temvs" : Der Krieg
hat einen Charakter angenommen , den man nicht erwartet
hat . Man müsse jetzt mit einem Abnützungskriege  rechnen
und deshalb die gefährliche Ungeduld vermeiden. Deutschland
könne trotz großer Menschenverluste noch viele Reserven aufstellen.
Die Verbündeten könnten den Sieg nur um den Preis här¬
tester Opfer  erringen . Deutschland sei noch nicht am
Ende  Dre großen Schwierigkeiten würden im Frühjahr  be¬
ginnen , namentlich wenn die Neutralen hart blieben. Der Krieg,
welchen Frankreich augenblicklich führe, sei eine barte Pristüng.
Die Ungeduld wünsche eine Beschleunigung der Operationen , aber
es sei Geduld  nötig.
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Die Tätigkeit Ser Flieger, Kope nha gen, 10.San-(5ktr. Kln.) Die deutschen Flieger
vomoordrerten neneclreh Avmcntieres , wo der Bahnhof  nno
vre Umgegend schwer .- litten . Einige Stunden später wurde
Armentreres von deutscher .Ar til lex ie beschossen und eine An-
Uhl Häuser schwer beschädrgp, Ueber Hazebrouck  ist abermals
ern deutscher Flieger erschreneU, der aus der Richtung von Stra¬
fe ne kam. Er schleuderte drei Bomben , die jedoch nur Material¬
schaden anrichteten . Trotz heftigen Bombardements und trotz Ver¬
folgung durch-englische Flieger gelang es der Taube zu entkommen.

Amsterdam,  IG . Jan . (Nichtamtlich .) Das „ Allg . Han-
delsblaad " rneldet aus SluiZ : Heute vormittag um 10.30 Ilhr
erschienen v.ier ^Flugzeuge  nus südlicher Richtung in an-
uhnücher Höhe über der holländischen Grenze. Daß es Flugzeuge
der Verbündeten waren , erhellt gus den Batteriesalven , welche
vre Deutschen abgaben. Die Flammen der Granaten und Kar-
tatfchenschüsse waren ln er deutlich sichtbar. Treffer wurden nicht
wahrgenomrnen . Die Flieger verschwanden in der Richtung nach
Leyst. Der Typ und die Lluabllit der Flugzeuge war nicht er¬kennbar.

London,  9 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) „Daily Chro-
nicle " meidet : Deutsche Flugzeuge  erschienen neuer¬
dings über ®üit kir chen  uitö juarfen Bomben ab . Es wurde
niemand getötet . Zroei deutsche Flugzeuge erschienen in
F u r n e ß.

Amst e rd a rn , 9 . Fan . (Ctr . Frkfrt .) Wie der „Nieurve
Rotterdanische CouoMt " meldet , ist heute Morgen um 10 Uhr
eine Abteilrrng feindlicher Flieger,  die von der L- -ee
der kamen, über Seebrügge  gesichtet worden . Einer der
Flieger kam dicht air der niederländischen Grenze vorbei.
Längs der öeutschen Linien wurde mit den Geschützen in den
Dünen und mit Gewehren auf die Flieger geschossen. Man
konnte deutlich die Kartätschen in der Luft explodieren scheu.
Das Feuer schwieg bald darauf , so daß man annehmen konnte,
die ursprüngliche Vermutung , die Flieger seien von feind¬
lichen Kriegsschiffen begleitet , sei unrichtig.

Londons Lnftbereitschaft
Dem „Berk . Lokalanz ." wird aus Kopenhagen berichtet:

Hier vorliegenden Privatnachrichten aus London zufolge , ist
Londons etzt voll kommen bereit , einem Zepp e -
linangriffzu begegnen,  falls dieser stattfinden sollte.
Auf dem Flugplätze von Hendeon und im Kristallpalast ist
Tag und Nacht eine Flngwache stationiert und mit dem Kriegs-
ministcrium besteht direkte Telephonverbindung . Die ganze
Luftflotte wird bereit gehalten , urn sich in kürzester Frist auf
feindliche Zeppeline zu stürzen . In letzter Zeit wurde eine
große Anzahl von Luftschiffen in London und in der Provinz
gebaut . Ganz besondere Aufmerksamkeit fand aber in Flieger-
krcisen ein ganz kleiner Flugapparat besonderer Konstruktion,
der imstande ist, die doppelte Geschwindigkeit zu erreichen , als
die jetzigen schnellsten Flugzeuge . Bisher gibt es zwanzig
dieser Apparate . Alle sind vorn mit Schnellfeuerkanonen
versehen . .

Russische Berichte
Berlin,  10 . Jan . (58. B. Amtlich.) Der amtliche russi¬

sche Bericht Vom 7. Januar behauptet , die Russen hätten das
Dorf Brzo ^ owo  zwischen Brzasuysz und Mlawa angegriffen,
unsere dortigen Truppen fast Völlig aufgerieben und den Rest
gefangen genommen.

Diese Nachricht ikt erfunden.  Das Dorf ist nie von
unseren Truppen besetzt gewesen. Dagegen haben in der Nacht
vonr 5. zum 6. Januar etwa drei russische Kompagnien , die auf
der Straße von Grudusk in geschlossener Masse vorgingen , das
Dorf Bozizie - Rodz wort.  angegriffen . Der 'Angriff wurde
ohne Schwierigkeit ab gewiesen.  Bon uns wurde ein Manu
verwundet, , keiner gefangen. Die Verluste der Russen konnten
bei dem heftigen Schneetreiben , das in der Nacht herrschte, nicht
sestgestellt werden.

Unsere Seehcldcn
Das Kopenhagener Blatt „ Berlinske Tidende" veröffent¬

licht eine Reihe weiterer Informationen über die Taten der in
Freiheit befindlichen „Emden " -Mannschaft aus Rangun . Danach
bemächtigten sich die etwa 50 Mann zunächst eines alten eng¬
lischen Dreimasters namens „ Ayesha". In das Schiff bauten sie
einige Ka nonen und ein Maschinengewehr  ein . Diese
Geschütze bildeten zusammen mit einem wiederhergestellten alten
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Mörser,  der sich auf der „Ayesha" befand , die gesamte Bc-
waffnung dieses Segelschiffes, das augenblicklich die ganze Han¬
ois 1ch rffahrt  in den ostindischen Gewässern aufs höchste
stort  und beunruhigt und allen Verfolgungen der englischen
Kreuzer trotzt. Vor einiger Zeit nun kaperte die „Ayesha" einen
ziemlich modernen englischen Kohlendampfer „Oxford ". Der
größere Teil der deutschen Mannschaft siedelte auf den Dampfer

oer letzt als „ Emden II" Jagd auf englische und fran¬
zösische Handelsschiffe macht. Man fürchtet englischerseits, daß
den englischen Schiffen eine Reihe Handelsfahrzeuge zum Opfer
gefallen ist, da von ostindischen Hafenbehörden mehrere Handels-
dampfer als überfällig gemeldet worden sind. Die Marine-
behorde rn Rangun hat jetzt eine öffentliche Warnung vor „Ayesha"
unv „ Oxford" erlassen mit der genauen Beschreibung beider Schiffe.

Es sind also zwei Schiffe mit deutscher Besatzung, die den
Engländern Sorge machen. Nun, hoffentlich finden diese Sorgen
und Befürchtungen in den Taten unserer tapferen Blaujacken
ihre Begründung.

Unsere Reserve«
^as „Berl . Tagebl ." meldet aus Hamburg : Das „Hamburger

Fremdenblatt " hört von maßgebender Seite , daß bei der Muste¬
rung des unausgebildeten Landsturms allein im Bezirke
des 19 . Armeekorps  die ärztliche Untersuchung rund
200000 dienstfähige Männer  festgestellt hat . — Es wird
niemanden überraschen , das zu hören . Man braucht nur mit sehen¬
den Augen durch die Straßen zu. gehen, so merkt man , daß uns
unerschöpfliche Reserven  an Volkskraft zur Verfügung
stehen.

Ein Wort des Grafen Witte
Aus Wien wird dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : In Peters¬

burg wurde in der letzten Zeit eine Aeußerung des Grafen Witte
vielfach besprochen. In einer Sitzung der Zentralstelle der russi¬
schen Handels- und Industrie -Vereinigung wurde die Deckung der
russischen Kriegskosten erörtert . Graf Witte griff in die Debatte
ern und suchte die Illusion zu zerstören, daß die in Rußland ins
riesenhafte wachsenden Kriegskosten durch eine einmalige Ver-
mogensausgabe und im Wege von Steuererhöhungen und neuen
Steuern beglichen werden könnten . Die Kriegsausgaben , sagte
nach einem Bericht der „Rußkoje Wjedomosti" Graf Witte , könnten
nur durch große Anleihen gedeckt werden,  wobei er
hinzusügte , daß einzige Reich, das zum Kriege proviziert habe
und d ur ch den Krieg sich bereichere , sei En gl and.

Wie das französische Aömiralschiff„Courbet" vernichtet wurde
Das österreichische Unterseeboot „U 12" hat bekanntlich

am 21 . Dezember in der Straße von Otranto bei einer Be¬
gegnung mit der französischen Flotte auf das französische
Admiralschtff „Courbet " mit zwei Torpedoschüssen einen An¬
griff gemacht. Nach den jüngsten Zeitnngsmeldungen soll das
Kriegsschiff gesunken sein . Ueber die Art und Weise, wie
diese Heldentat der uns verbündeten österreichischen Flotte
vor sich ging , berichtet jetzt Danzers Armeezeitung folgendes:

^Unser „II 12", Kommandant Linienschiffsleutnant Egon
Lerch, war gegen die Straße von Otranto entsen .öet worden
und sichtete gegen steifen Südost mit schwerem Seegang , bei
dichtem Regen aufarbeitend , am 21. Dezember 9 Uhr vormit¬
tags 20 Meilen Nordwest der Insel Safeno eine Kolonie
großer Schiffe in nordwestlichem Kurse . Bei der raschen An¬
näherung konnte gerade nur deren Zahl — 16 — und der
Typ des führenden Flaggenschiffes , das ist einer der vier
„Conrbet " , ausgeforscht werden , dann mußte flugs die An¬
griffsposition eingenommen werden . Dies alles drängte sich
in wenigen Minuten zusammen und schon wurden in rascher
Aufeinanderfolge zwei Torpedos lanciert , keine 30 Sekunden
später verspürte die in atemloser Spannung harrende Beman¬
nung des untergetanchten Bootes deutlich die Explosionen —
also beide Torpedos Treffer ! — Rasch wieder an die Oberfläche
manövcrierend , sah Linienschiffsleutnant Lerch die feindlichen
Schiffe zerstreut — die Lehre aus dem Falle „Hogne ", „Abou-
kir " nnd „Cressy" war offenbar befolgt — auf dem getroffenen
Flaggenschiff ein Signal , aber in unmittelbarer Nähe seines
Bootes den Sporn eines Schlachtschiffes der „Danton "-Klasse.
Eilends untertauchcnd , gings nun in schützender Tiefe aus
dem Bereich der nun gewiß nach allen Seiten nach einem

Panzerschiffe
Von Heinz Manthe.

Daß Panzerschiffe im gegenwärtigen Kriege ein sehr ge¬
suchter Artikel sind, bezeugt die tviderrechtliche Beschlagnahmung
zweier türkischer Dreadnoughts durch die Engländer . Aus die
kommenden Kämpfe dieser schwimmenden Festungen ist alle Welt
gespannt : denn etwas Gleiches hat die Welt bisher noch nicht
gesehen.

Tamals , als die Engländer ihre Siege von Aboukir und
Trafalgar *) erfochten, gab es noch keine gepanzerten Schiffe.
Da fuhren, von mächtigen Segeln getrieben , hochbordige Holz¬
schiffe, starrend von Kanonen, durch die Fluten . Seitdem aber hat
sich manches geändert.

Es war im Jahre 1822, als der französische Artillerieoberst
Paixhans eine Erfindung machte, die umwälzend werden sollte
für den gesamten Kriegsschiffbau. Diese Erfindung war die
Bombenkanone.

Bisher hatte man mit massiven Eisenkugeln geschossen. Tiefe
schlugen ein rundes Loch in die Holzivand des' Schiffes, das sich
fast stets leicht stopfen ließ. Da wirkte die neue Bombenkanone
doch anders . Sie warf 60pfündige Hohlkugeln von lk Meter
Turchmesser. Diese Geschosse waren mit 10 Pfund Pulver gefüllt,
das ein Zünder beim Aufschlagen zur Detonation brachte. Solche
Geschosse rissen ein großes , unregelmäßiges Loch in die Bord¬
wand , das nicht so leicht zu dichten war , und verursachten noch
obendrein vielfach .Brände sm Schiffsinnern.

Es galt nun, diesen gefährlichen Kugeln den Eingang in
das Schiff zu. verwehren . Und nun war es' derselbe Paixhans , der
zuerst vorschlng, die Schiffe durch eiserne Panzerplatten zu schützen.
Lange Jahre versuchte man hin und her nnd stritt für und wider
den neuen Gedanken . Man fürchtete vielfach, die Schiffe würden
durch einen Panzer zu schwer und unbeholfen werden.

Wie oft gab auch hier ein äußeres Ereignis ' den Anstoß
zu raschem Handeln . Dieses Ereignis vollzog sich im russisch-
türkischen Kriege von 1853, an den sich der Krimkrieg unmittelbar
anschloß. Damals schoß ein russisches Geschwader mit seinen
Bombenkanonen ein im Hafen von Sinope versammeltes tür¬
kisches Liniengeschwader zusammen . Und auch die französisch-
englischen Holzschiffe erlitten 1854 vor Sebastopol durch die
Bomben russischer Strandbatterien schweren Schaden. Sofort be¬
gannen die Franzosen mit dem Bau von fünf schwimmenden
Panzerbatterien . Diese plumpen Schisse trugen auf ihrer 20 Zenti¬
meter dicken Holzwand einen Eisenpanzer von 11 Zentimeter.

Bereits im Oktober 1855 bewährten sich die ersten Panzer¬
schiffe glänzend . Höchstens 3 Zentimeter tiefe Beulen trugen ihnen
die russischen Treffer ein.

Nach diesen Erfolgen gingen die Franzosen sofort an den
Bau einer gepanzerten Flotte , deren erstes Schiff 1858 von dem
berühmten Schiffsbaumeister Tuprrh de Lome vollendet wurde.
Tiefes Schiff, die „ Gloire", wurde das Muster für alle anderen
Flotten . Gegenüber den heutigen Riesen war die „ Gloire " mit
ihren 5 600 Tonnen nur winzig . Natürlich panzerte man , wie auch

*) Moukir ist ein Dorf von 500 Seelen an der ägyptischen Mittel¬
meerküste, nahe bei Alexairdria. Am 1 . August 1798 vernichtete hier per
englische Seeheld Nelson sie französische Flotte nnd schnitt dadurch den
in Aegyvten kämpfenden Napoleon von Frankreich ab. — Trafalgar
(= Wcftkap) ist ein spanisches Kap an der afrikanischen Nordwestküste
gegenüber Gibraltar. Hier vernichtete Nelson, der selbst iw der siegreichen
Schlacht fiel, am 21 . Oktober 1805 die französisch-spanische Flotte.
Durch diese boidrn Siege wurde die Oberherrschaft der englischen Flotte
im Mittelmeer hergestellt.

heute, nicht das ganze Schiff. Ter Panzer umgab es' vielmehr wie
ein Gürtel , der an der am schlimmsten gefährdeten Wasserlinie
12 Zentimeter dick war . An den Enden des Schiffes , wo keine
wichtigen Teile zu schützen waren , war der Panzer nur 8 Zenti --
meter dick.

Die übrigen Flotten folgten bald mit Neubauten , namentlich
als im amerikanischen Bundes 'kriege von 1862 sich die Panzer¬
schiffe glänzend bewährten . So schnell verschwanden jetzt die Holz¬
linienschiffe. daß schon 1866 in der Seeschlacht bei Lissa sich die
Oesterreicher und Italiener mit zwei Panzergeschwadern gegen¬
überstanden . Und so zeigte es sich bald, wie die anderen Flotten
die Erfinder des Panzers ' weit überholten , eine Erscheinung , die
jüngst ein Engländer auch bezüglich des Maschinengewehres und
des Flugzeuges hervorhob , die ja auch zuerst in Frankreich ausge-
brldet, nunmehr von uns weit besser gestaltet und gehandhabtwerden.

Die^ Ingenieure gingen nun selbstredend daran , Kanonen zu
bauen , die den Panzer brechen konnten , was umgekehrt wieder
eine Verstärkung des Panzers hervorrief . Bereits 1857 gab es
Panzer von 103 Zentimeter Dicke, die allerdings eine Holzein¬
lage von 27 Zentimetern aufwiesen . Ein Panzerschiff mußte also
eine gewaltige Eisenlast schleppen, die seine Bewegungsfähigkeit
hinderte . Das wurde besser, als man um dieselbe Zeit anstatt des
Schmiedeeisens Stahl verwandte , der dünnere und widerstands¬
fähigere Vlatten abgab.

Einen Höhepunkt erreichte die Panzervlattenindustrie , als
es 1895 Krupp gelang , den ungemein starten Nickelstahl herzu-
stellen. Dieser gab auf lange Zeit dem Panzer wieder die Ueber-
legenheit über das Geschütz, ohne daß man seine Stärke und damit
sein Gewicht zu ändern brauchte. Tiefer Kruppanzer ist viermal
stärker als ein gleich dicker Panzer aus ' Schmiedeeisen! Jedoch
einer modernen 38- öder gar 42-Zentimeter -Granate ist er nicht
gewachsen, wenn nicht ganz im Stillen auch hier Krupp der
Welt eine Ueberraschung Vorbehalten hat , uns zur stolzen Freude
dem Gegner aber zu lähmendem Entsetzen.

*

Allerhand Merkwürdiges ans dem Tanfregister
der Kriegsschiffe

- m 'S”* ^ ziemlich alle großen Seemächte der Welt gegeneinander
cn —affen stehen, llingt ein buntes Gewirr der verschiedensten Schisfs-
nameu an das Ohr des Zeitungslesers, mit denen er gewöhnlich nicht
^ weiß. Ein paar besonders klang- und ruhmvolle gehen
von Mund zu Mund : die andern sind bald vergessen in einer Zeit,
dre tagtäglich neue, unbekannte Eigennamen von den Kriegsschauplätzen in

^best bringt. Und doch lohnt es sich, den Namen der Kriegs-
sckmfc emcge Aufmerksamkeit zu schenken, denn sie sind oft ein Spiegel
von Zctt- nnd Volkscharaktcr und bieten mancherlei Msonderlichcs und
Jntere,santes . Jedermann kennt den zungenbrechcrischrn„Dreadnought"
(was kngentlich„Fürchtcnichts" bedeutet — gewiß ein guter Name für
pcn Hochseeschlachtschiff, dem es selbst aber und seine noch riesigeren
S-chwesterschrße bisher wenig Ehre gemacht hat. . . .), dessen Stapcl-
lauf eine neue Epoche im Kriegsschiffbander Seevölker cinleitete-
nicht einmal allen Geschichtsfrenndcn aber wird bekannt sein, daß der
Name m der englischen Flotte uralt ist und daß ein „Dreadnought"
chon de, der Eroberung von Cadix 1596 unter Lord Howard mitwirkte

Neberhanpt ist die Taufpraxis der britischen Marine sehr konservativ-
aus der lAngstcn englischen Schiffsliste fochten eine „Bictory" nnd ein
„Triumph" sckwn 1588 gegen die „Unüberwindliche Armada" des sf>nni-
schen Philipp II ., und als ruhmvolle Erbschaft des 18 Jahrhunderts
werden zahlreiche französische Namen fortgeführt, die davon herrühren
das, eroberte französische Schiffe während der großen Seekriege 1757 bis
1815 unter ihrem bisherigen Namen in die englische Flotte eingereiht
wurden. Ter berühmteste von ihnen ist wohl der „Femeraire" , der sich bei
Trafalgar besonders anszeichnctc unv durch das Gemälde von Israels und
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H ne  Rückkehr bedacht sein und erreichte auch nwhl-
oehalten fernen Stationshafen , nicht ohne mehrere Stunden
^ ? ^ c^ lungenen Angriff elf französische Torpedofahr¬
zeuge mrt hoher Fahrt gegen Südost laufend gesichtet zu
haben . Das stolze Gefühl der braven Bemannung , ein mäch-
990C-m  Schlachtschiff, 23 500 Tonnen , zwölf 30,5-Zentirneter -,
22 14-Zentimeter -Geschütze und was nicht minder wichtig,

g Flaggenschiff des gegnerischen Kommandierenden
gefechts - und seeuntüchtig gemacht zu haben , wenn es schon
entgegen aller Wahrscheinlichkeit nicht sinken sollte , können
kleiden " »achempsinden , gewiß aber nicht in Worte

Selbstmord eines japanische« Offiziers
Ein g , 8. Jan . Die Pekinger „Daily News " rnel-

r  i "p6 " Üche Leutnant Nogata beging vor einiger Zeit
Selbstmord , weil er nicht bei Tsingtau gegen frühere deutsche
Kameraden kämpfen wollte . Nogata hat s. Zt . bei der deutsche»Kavallerie gedient.

Kleine politische Nachrichten
Feier des Geburtstages König Ludwigs im Felde
Berlin,  9 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Wie

wir erfahren , begab sich der Kaiser ins Hauptquartier der 6. Armee,
um dort mit dem Kronprinzen von Bayern und seinen Offizieren
den Geburtstag des Königs Ludwig zu feiern . Bei der Frühstücks-
tafel erhob sich der Kaiser zu einem Trinkspruch, in dem er
ausfuhrte , wre anders der festliche Tag begangen würde , als man
hatte vorausfehen dürfen . Er würde unter anderen Umständen es
Nch nicht haben nehmen lassen, einem Herzenswunsch folgend,
leine Glückwünsche persönlich darzubringen : er sei, da dies un¬
möglich geworden , hierher gekommen, um mit Er . König !. Hoheit
dem Kronprinzen und den ihn umgebenden Offizieren schlicht
und einfach, wie es der Krieg erfordert , das schöne Fest zu feiern.
Die größte Freude für den hohen Herrn am heutigen Tage werde
gewiß darin bestehen, daß er mit berechtigtem höchsten Stolze aus
ferne braven Truppen blicken könne, deren herrliche Taten ihnen
bei Freund und Feind großen Ruhm und rückhaltlose Anerkennung
verschafft hatten . Mit solchen Truppen könne der Ausgang der
schweren Kampfe, in denen wir ständen , nicht zweifelhaft sein

dieser Zuversicht trinke er auf das Wohl seines erlauchtenVerbündeten.
Künstliche Ueberschwemmung Aegyptens

^ ^ },a jl .an d, 9 Jan . Wie dem „ Secolo " aus Port Saiv
gemeldet wird , sind die Engländer eifrig bemüht, die künst-
liche ..ucbcrichwemmnng der Kanalufer weiter auszudebnen . Auch
die über Meereshohe gelegenen Wüstenstrecken von El Kantara
trwrden durch große Pumpwerke unter Master gesetzt, ebenso auf der

W8n -| eit 'r aS ^ .r £ üon  Mem -cheh und
Aefrschah rn der ganzen Kanallängevon 160 Kilometern . Es werden angeblich nur 30 Kilometer

mrt trockenen llfern ubrrgbleiben.
Zum Tode verurteilt

. ® e n f> 9 . Jan . Das Kriegsgericht in Bordeaux verurteilte
den Deutschen Willy Sattler , Unteroffizier im 79. Jnmnterie-
regiment zum Tode. Sattler wurde beschuldigt, zu Beginn des
Krieges nach Frankreich gekommen zu sein, um zu spionieren.

, Kassel,.  8 Jan . Fm «Alter von 87 Fahren ist hier der
langiahrrge Direktor des Komgl. Provtnzial -Schulkorleainms für

«NrLA 'LtL -LKZ
Pragcstatistit für Dezember wurden für 6,58 Millionen Mar'
^oppellronen , sämtlich für private Rechnung, ausgeprägt , fernermn dem Bedarf -an Scheidemünzen zu entsprechen 3 81 Miiiinnon
Mark 1-Mark -, 1 66 Millionen Bark M-MennT kOl 256 Mark 10-

fennta ^ und 307 040 Mark 5-Pfennig -Stücke, sowie für 12 943
^ark üupfer . Auch an Nickelmunzen hatte es, namentlich wäh¬
rend der Weihnachtszeit , gefehlt, zum Teil infolge der Groschen¬
sammlung der Rote-Kreuz-jOrganisation.
. A b r l i n , 9. Jan . Ter hiesige kubanische Gesandte , Ganzalo
Herzschlagsgesto'rben ' ^ ^ Urt  ’Wter Öon 46 5al,ren flrt  einem

eine prachtvolle Ballade Detlev v. Liliencrons unsterblich geworden ist
Anders bei den Franzosen, bei denen die große Revolution auf allen

Gebieten einen völligen Bruch mit der Vergangenheit vollzog. In der
Rokokozert Ludwigs XV. führten die Fregatten auf allerhand Tändelnamen
wie „ Boudeuse" , d. h. „ Tie Schmollende", oder „Friponne" („Der
kleine Schelm") : ja sogar ein „Schäfeytündchen" gab es, und ausge¬
rechnet dies arme „Schäferstündchen" wurde auf eine Südpolarexpeditwn
geschickt. .. . . Nach der grnndstürzendenStaatsumwälzung wurden die
Kriegsschrne nach revolutionären Bezeichnungen und später nach Helden
und Statten der Geschichte umgetanft, bis zu Ende der 90 er Jahre des
vorigen Jahrhunderts unter dem Marineminister Pelletan neue sonder¬
bare Namen beliebt wurden: nach republikanischen Vürgeringenden
und Dichtern und Schriftstellern. Wie komisch das wirkt, macht man
sich anc besten klar, wenn man sich die Sachse auf deutsche Verhältnisse
übertragen denkt und etwa eines Tages in der Zeitung lesen würd" -
"Tas erste Geschwader der Hochseeflotte, bestehend ans den Linimschisfen
„Wahrheit", „Freiheit" , „Gleichheit" , „Gerechtigkeit" sowie , Fürchter-
äfV "Entsetzlich". „Unwiderstehlich" und „Unbezähmbar", ist heute von
Del nach Wilhelmshaven abgegangen", oder: S . M. -Panzerkreuzer
„Schopenhauer" „Immanuel Kant" und „Goethe" gingen heute zu

In Deutschland, wo eine Kabinettsorder von 1875 und mehrere
Ergänzungen dazu die Taufe des Marineersatzes regeln, hat man sich vor
solchen Entgleisungen zu wahren gewußt: allerdings hatte der Dichter Fer¬
dinand Frerligrath für die selige deutsche Reichsflotte von 1848 Namen
vorgeschlagen wie: „Doktor Luther", „Schiller" , „Alexander o. Hum-
boldt und- „Die freie Presse" : aber man war doch selbst damals zu ver-
standnĝ um sich auf solche überspannte Phantasien einznlassen.
. Atc  stoische Flotte hat ihre Schiffe zumeist nach Kirchenvätern
Heiligen und religiösen Tugenden benannt. Da konnte es denn Vorkommen'
daß ern Panzerkreuzer „Osljalja ", d. h. „Milde" , getauft wurde, sicher
ein merkwürdiger Name für ein Kriegsschff, der ihm denn auch zum Ver¬
hängnis wurde: in der Seeschlacht bei Tsuschima im russisch-japanischen
Kriege war es das erste Schiff, das in Grund gebohrt wurde . . . . Und
ebenso recht wenig passend heißt ein Schlachtschiff„Jvann Slawust" —
das ist die russische Namensform für den Kirchenvater Johannes mit dein
Beinamen „Chrysostomos" , zu Deutsch: „Gvldmund" . . . . Und die
Kampfkolossc der Meere sollten doch mit dem „ehernen Mund" der Ge¬
schütze sprechen. . . .
-m-« . ^ streitig die poesievollsten Schiffsnamen zählt die Flotte des
Mikado, die ihre Bezeickmungen zumeist von heiligen Bergen und be-
ruhmten Tempeln hernimmt, für die Torpedoboote aber lyrisch-dichterische
Ausdrucke bemüht, die unserem Gefühl fast wie Ironie klingen. Bcispiels-

Ulch ein angenehmes Schiffchen„Hatsuharu" — Vor-
frul)lmg heißt, oder „Oboro", das ist der durch den Nebel scheinende
Frühlingmond , oder „ Yanagi", „ Wendstille" , oder „ Asatsugu"„Morgentau". ,,lü  '
s. .9 ri8incIIc§  immerhin dieser Streifzug durch das Taniregister
der Kriegsschiffe lieferte — an Phantastischer Namengebung wird die
Gegenwart von der älteren Zeit weit überboten. Hier gehören zu den
prächtigsten die Namen 'der Seeräuber und Kaper. Die Schiffe der
Vitalienbruder Klaus Störhebccker und Kodeke Michels, die Jahre lang

machten hießen „Tod und Teufel", „Brandhcre" .
„Ncgermorder und „Toller Hund ; unter seinen Gegnern befand sich, wie
wohl allbekannt, „Tie bunte Koe (Kuh) von Vlandern". Um 1525 legte
Üm der Pirat Klaus Kniepchof die Brigg „De flegcude Gehst" zu, und
50  taufte der spamsch-burgundische Mmiral Bossa sein Koni-
mandeurschisf„De Jnquisite " („Die Inquisition ").
■m. £■• Hauptfahrzeug der brandenburgischenMarine des Großen
Kuryirsteu war der „Moriaan ", während die Nächstgrößen Fregatten

r7i QUe-r ® auer</ und „Der Clevische Lindenbaum" hießen. . . .
Man steht: in der Taufe der Kriegsschiffe spiegelte sich manchmal „Tw
verkeerde Weirelt" ((„Tue verkehrte Welt"), wie ein Bremer Orlogschjff
von 1570 genannt wurde, aber auch der Zeit- mid SŜ ’anifter mit allseinen Eigenheiten
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Berlin 9- Jan . Heute findet , wie dem „Barl . Lok.-Anz."
«us Amsterdam gemeldet wird, in London eine sozialistische Kon-

s!att in der die Kriegslage besprochen werden soll. An
ibr nemiren/ zwölf Führer der belgischen, englischen und fran¬
zösischen Sozialisten teil.

Bes el , d . Jan . Nach einer Meldung der ,,Nationalztg ."
„„3 mari s weist Georges Herve im „Guerre Sociale " ans den
rftoeren Mißstand hin , welchen auch andere französische Blätter

gerügt haben , daß Territoriattruppen von 40—42 Jahren
Ion monatelang ohne Pause und Ruhe in den Schützengräben
Ämpfen, während Tausende junger Leute in den Depots liegen

auch die Drückebergerei vieler Soldaten nicht aufhören wolle.
Paris,  9 . Jan . Ministerpräsident Bioian  i hat oie Nach--

richt erbalten , daß sein jüngster Sohn Rens Ende Dezember
bei Cnssigny gefallen ist.

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr. 119 und 120

Reserve-Jnfanterie -Negiment Nr. 8.
'Gefechte am >11., 12., 14. um 19. 12. 14.

jstes. Ernst Frank (Frankfurt a . M.) lvw.
Reserve-Jnfanterie -Regimcnt Nr. 80

Cernay am 7. und 9. 9. 14.
Wehrmann Wilh. Leistner (Schmitten ) tot . — Ge fr . d. L.

Heinr . Maurer (Laubach) lvw. — Gefr. d. L. Georg Martins
(Kirdorf) lvw. — Res. Wilh. Tieterle (Büdingen ) tot.
ichwv. —

Landrvehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Gefechte am 22., 26. und 27. 12. 14.

Ers.-Res. Karl Heinr . dämm (Frankfurt a. M.) schwv. —
Wehrmann Emil Sternberg (Limburg a. d. L.) lvw. — Wehrmann
Adolf Schefer (Frankfurt a. M.) lvw., b. d . Truppe.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Unteroffizier d. Res. Ad. Fröhlich (Eschersheim b . Frankfurt)

lvw. —
Infanterie -Regiment Nr. 88, Hanan.

Longlier am 20 ., Bertrix am 22., Rancourt am 28. 8., Heiltz-
Pargny vom 6.—10., Reims am 17. und 18., Solente -Champien
vom 25.- 29. 9 ., Rohe vom 2 —4., am 6. und 10., Le Quesnoy

am 30. IO. und andere Gefechte am 13., 16. und 17. 12. 14.
8. Bataillon

9. Kompagnie.
Musk. Georg Kreß (Schierstein ) vermißt . — Musk . Alfred

Rüdiger (Frankfurt a. M.) schwv. — Musk . Konrad Fink (Frank¬
furt a. M .) lvw. — Musk . Josef «Dicht 2r (Oberrod ) lvw.

10. Komp a gnie.
Musk . Michael Läger (Flörsheim ) lvw . — Musk . Rudolf

Wilhelm Paulh (Grävenwiesbach ) lvw. — Musk . Ferd . Schmidt
(Camberg b. Limburg ) lvw. — Musk . Louis Reib (Cleeberg) lvw. —
Gefr . Tambour Peter Konrad öerrmantt 2r (Hornau i . T .) schwv.
— Res. Peter Herrmann (Hornau i. T.) lv >"

' 11 . Kompagnie.
Musk. Wilh . Hirtes (Wiesbaden)  lvw . — Musk . Wilh

Jeck (Oberselters ) vermißt . — Musk . Ernst Go th (Wiesb ad en)
schwv. — -

12. Kompagnie.
Musk . Karl Maurer 2r (Rambach) vermißt . — Musk . Peter

Heikel Geilberscheid) vermißt . — Res. MM Franz (Frankfurt a.
M.) vermißt . — Res. Auo/ust Pritzer (Sonnenberg ) vermißt . —
Res. Johann Kaiser (Stromberg , Kr. Oberwesterwald ) vermißt.

Infanterie -Regiment Nr. 185, Diedenhofe« . “
Argormerwald am 4. und. andere Gefechte am 12., vom 15.—18.,

am 22c, 26. und 29. 12. 14.
i j Res . Richard Gcssert (Charlottenberg ) lvw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223.
3. Bataillon.

Fvomelles am 3., 14., 15. und 18. 11., Ruda am 3., Mala und
Zablody am 3. und Gefecht am 11. 13. 14.

9. Kompagnie.
Offiziersstellverckreter Mich. Pfeiffer (Herborn ) tot . — Vize¬

feldwebel Franz Gauß (Frankfurt a . M.) tot . — Unteroffizier
Albert Ernst (Anspach i . T .) lvw. — Musk . Kurt Schoof (Weiden¬
hausen ) lvw. — Gefr . Fritz Eckhardt Ir (Hochheim a. M .) tot . —
Musk . August Reinhardt (Bingerbrück) lvw. — Musk. Joh . Wern¬
lein (Hadamar ) lvw. — Musk. Albert Hoßbach (Hattersheim b.
höchst) tot . — Gefr . Karl Hütt (Frankfurt a. M .) lvw. . .

10 . Kompagnie
! ' Leutnant Hartmann tot. ,

11. Kompagnie.
Musk . Gustav Zeuch (Frankfurt a . M .) lvw . — Musk . Adolf

Weis (Miehlen ) lvw. — Musk. Anton Lambrich (Oberlahnstein)
lvw. — Musk. Ludwig Schäfer (Gonzenheimb. Homburg d. H.)
lvw.  —

12.  Kompagnie.
Musk. Heim . Thomas (Unterlrederbach ) lvw. — Musk . Karl

Schäfer (Frankfurt a . M .) vermißt.
Reserve-Jufanterie -Regimeut Nr. 288.

MuSk. Karl Scheuermann (Limburg a . d. L.) vermißt . —
Ers .-Res. Adolf Petri (Dotzheim) tot.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 204, Potsdam.
Bixschoate am 10., 11. und 12. 11 u . Steenstraate am 2. 12. 14.

Wehrmann Gust. Rührig (Biebrich a . Rh.) verw . — Kriegs-
freiw. Wilh. Abel (Hausen b. Wiesbaden ) tot.

Lehr-Jnfanterie -Regimeut, Berlin.
Jordanow am 19. und 20., Bedon am 20. und 21., Andrespol am

' 22., Borowo am 23. und 24., Biczewy am 25., Niesulkow vom
28. 11.—6. 12. und andere Gefechte am 11. u . 13. 12. 14.

.. San .-llnteroffizier Georg Euler (Frankfurt a . M.) lvw. —
Füs. Anton Pabst (Oberselters ) vermißt . — Gefr . Karl Becker
(Rambach) lvw. — Gefr. Gustav Manns (Limburg a. d. L.) lvw.
— Gefr . Albert Bietz (Manderbach b. Tillenburg ) schwv. — Füs.
Hemr . Minor (Wiesbaden)  vermißt . — Füs . Wilh. Gerz
(Hattenheim i. Rhg .) schwv. — Füs. Karl Nikodemus (Steinebach )/

1. Garde-Regiment, Potsdam.
Ypern vom 15. 11.—6. 12. 14.

Gren. Johann Kees (Geisenheima. Rh.) schwv.
2. Garde-Reserve-Negiment, Berlin.

Zarki am 22. und 27., Nowa Wies und Lenczyca am 26., Eligiow
am 27., Szszercow und Talar am 28., Janowice am 29. 11.,
Todrzelow und Kluki am 3. 12., Belchatow vom 27. 11. bis 4. 12.,
Kamienna vom 27. 11. bis 5. 12., Bogdanow vom 4.—6. und

Kalice am 9. 12. 14.
Gren . Heinr . Hodam (Rödelheim b. Frankfurt ) lvw. — Gefr.

Friedr . Jäck (Frankfurt a. M .) lviv. — Gren . August Jäger (Totz-
herm) lvw. — Gren . Adolf Zirfao (Deesen) lvw. — Gren . Joh
Elsbach (Oberhaid ) lvw. — Gren . Franz Geis (Wiesbaden)
lvw. und vermißt . —

Garde-Fiisilier-Regiment, Berlin.
Slcwica Nowe am 17. und 19. 10., Wiskitno vom 20.—22., Borowo
am 23., Galkow am 24., Polik am 25. und Niesulkow vom 26.

1. bis 1. 12. 14.
Füs . Paul Schäfer 2r (Frankfurt a . M.) schwv. — Res. Wilh.

Neumann (Rückershausen) schwv. — Füs . Jul . Thiels (Erben¬
heim) schwv. — Res. Emil Henrici (Anspach b. Usingen) lvw. —
Füs. Joh . Jung (Flörsheim ) lvw.

Grenadier-Regiment Nr. 11V.
Lievin am 4., 6., 8., 9. und andere Gefechte vom 10.—17. 12. 14.

Einj .-Freiw . Karl van Hoboken (Wiesbaden)  schwv. —
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Wehrmann Joh . Almenröder (Wiesbaden)  bisher ver¬
mißt , ist verwundet.

Leibgarde-Jnfanterie -Regiment Nr. 115, Darmstadt.
Gefecht am 20. 12. 14.

Gard . Fritz Pracht (Griesheim a . M.) tot . — Gard . Wilh.
Kohlheher (Frankfurt a. M .) tot.

Reserve-Jäger -Bataillon Nr. 24, Marburg.
Moorslede am 1., 3., 11., vom 18.—21., am 26. und 28. 11. und

12. 12. 14.
Jäger Herrn . Brühl (Braubach ) lvw. — Jäger Wilh. Heun

(Herborn) lvw. — Gefr . Helmut Schreiner (Tillenburg ) lvw. —
Jäger Paul Behrens (Koblenz) lvw.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 50, Mainz.
Gefechte vom 10.—21. 12. 14.

Wehrmann Adolf Trarbach (Kleinich) schwv. — Res. Georg
Schlag (Rothenbach) schwv. — Res. Nikolaus Graf (Dernbach) tot.
— Unteroffizier d. L. Anton Kurth (Hübingen) lvw.

Landsturm-Bataillon 4, Darmstadt
Berichtigung früherer Verlnstlisten.

Ldstm. Leonh. Lenz (Eppstein) bisher verwundet , ist gestorben.
Reserve-Feld-Artillerie-Regiment Nr. 21.

Cernah -en-Dormois vorn 9. 10 —3. 12. und andere Gefechte dom
10.—22. 12. 14.

Kan . Karl Hermes (Bad Ems) lvw. — Gefr . Felix Debus
(Frankfurt a . M.) lvw. — Kan. Franz Rothbarth (Frankfurt a.
M.) lvw.

Reserve-Feldartillerie-Regimcnt Nr. 25, Darmstadt.
Lomme am 25. 10. und andere Gefechte vom 10. bis 18. 12. 14.

Kan . Wilh . Herold (Holzhausen) lvw. — Kan. Karl Bär
(Balduinstein ) lvw.

Feld-Artillerie-Regiment Nr. 88.
Corbeny am 14. und 15., Chevrenx und Matsonsrouges am 16.,
Craonne vom 17.—26. 9., Zandvoorde vom 21.—30. 11., Klein-

Zillebeke am 3. und 4. und Gefecht am 10. 12. 14.
Kan . Heinr . Koch (Cramberg ) lvw. — Leutnant Charles

Eorrevon (Frankfurt a. M .) tot.
1. Pionier -Bataillon Nr. 8, Cobleuz.

Gefechte vom 17.—27. 12. 14.
Gefr . Hans Reif (Koblenz) tot . — Pion . Wilh. Raden (Weil-

münster ) lvw. — Wehrmann Rudolf Zöller (Ransbach ) lvw . —
Pion . Hans Kilzer (Koblenz) lvw. — Gefr. Richard Bamberger
(Niederlahnstein ) lvw. — Pion . Hans Rauland (Ehrenbreitstein)
lvw. — Gefr . Peter Hollbach (Koblenz) lvw. — Res. Georg
Martin Heep (Frickhofen) lvw. .

2. Pionier -Bataillon Nr. 8, Coblenz.
Gefechte vom 9., 14., 21.. 26. und 29. 12. 14.

_Unteroffizier d. Res. Alfred Vogel (Koblenz) lvw.

Das Münchener Kindl
Roman von F e l i x N a b o r.

(45. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Mit Absicht hatte er Annie von sich gedrängt , die Arbeit,

der Ehrgeiz , die Sucht nach Ruhm uvd Ehren hatten ihn gleich
zornigen Dämonen erfüllt und vorwärts getrieben , so daß für
die Liebe kein Raum mehr in seinem Herzen war und sich eine
Kluft auftat zwischen ihm und seinem Weibe. Sie waren sich
fremd geworden und die Fürstin , die so tief in sein Leben ein-
griff , und ihn immer wieder zu neuem Hochflug anspornte , hatte
auch das ihrige dazu beigetragen , daß er Annie weit hinter sich
zurückließ, daß er das arme , bescheidene Veilchen nicht sah, das
für ihn :m stillen Garten blühte.

In diesem Augenblicke ernster Selbstprüfung erkannte er, daß
er an ferner Gattin unrecht und lieblos gehandelt hatte . Aber er
war zu stolz, sie um Verzeihung zu bäten ; er, der stolze Herren-
mensch, der ^rur an sich selber glaubte , schob dieses unangenehme
Gefühl des Selbstvorwurfs beiseite, wie man ungenießbaren Wein
wegstellt und labte sich an seiner eigenen Größe , bewunderte sein
eigenes Genie, seinen Mut , seine Tatkraft und seine Gottähnlichkeit.

Stolz und eigewherrisch, wie er nun einmal war , kannte er
keine Reue, berauschte sich vielmehr schon zum Voraus an .dem
Ruhme , den ihm der folgende Tag bringen mußte.

Er erhob sich, dehnte im Bewußtsein seiner Kraft und seiner
eigenen Unfehlbarkeit seine Glieder und reckte die Arme emvor.
„Ha — das wird ein Sieg werden !" sagte er . „Die ganze Welt
wird davon reden, ! — Nur eines fehlt mir in meinem Glücke:
daß die Fürstin Ilona nicht an meiner Seite emporsteigen kann
zu den Sternen ! — Welch' ein Triumph müßte das für mich
sein — für sie, die mich stets zum Höchsten anfeuerte ! —"

Er ging ei.nigemale im Zimmer auf und ab, blies den Rauch
seiner Havanna : vor sich hin , daß er in blaue Wolken gehüllt
war und dacht,- nach. „Ich weiß" , sagte er sich, „daß die Fürstin
keinen sehnlick̂eren Wunsch hat als den, mit mir diesen Flug
zu unternehnren . Und in dieser Stunde — in diesem Augen¬
blick denkt sie an mich und an meine 'Fahrt , darauf möchte ich
schwören. Himmel — wenn sie morgen ganz unerwartet käme!
— Wenn sie sich an meine Seite im ,»Adler " setzte! Mir wirbelt
der Kopf bei diesem Gedanken — und je länger ich ihn erwäge,
umso glanbhafter erscheint er mir . Ja — sie wird kommen!
Zuzutrauen ist ihr ein so kühner Entschluß , und die nötige Energie
besitzt sie auch, um ohne Wissen ihres Gemahls eine solche Tat
ansjusühren . Gewiß, gewiß, — sie wird kommen, und ich werde

ein Wunder erleben ! Nun freue ich mich wie ein Gott ans den
morgigen Tag — er wird der schönste meines Lebens werden!
Exzelsior ! — das ist mein alter , bewährter Schlachtruf und ich
stimme ihn auch jetzt wieder jubelnd an : Exzelsior ! —“

Er leerte das Glas mit Wein und dachte: „ Dir weihe ich
diesen Trank , Ilona , du hohe, fürstliche Frau , dir , meiner Muse,
meinem Genius ! —"

Während er das Glas noch einmal füllte , ging die Türe
auf und eine sanfte Stimme sagte : „Guten Abend, Hardy !"

Er schrak zusammen, als ob er über einem Verbrechen er¬
tappt worden wäre , wandte sich um und starrte die weiße Gestalt
an, die bei der Türe stand. „Annie — du ?"

„Verzeihe , daß ich dich störe" , sagte Annie, die in ihrem
weißen , fließenden Hauskleide mädchenhaft aussah . „Ich möchte
von dir Abschied nehmen, ich will nicht im Unfrieden von dir
scheiden —"

„Wie — du willst wirklich gehen ?"
„Es ist das Beste so — für mich und für dich. Ich gehe

heim zu meinem -Vater . Morgen mittag reise ich — und da du
morgen den ganzer: Vormittag nicht zu Hause sein wirst, so will
ich dir heute Lebewohl sagen."

Hardy nagte an seiner Unterlippe und senkte den Blick vor
den reinen Augen seines Weibes, die wie in stummer Trauer auf
ihn gerichtet waren.

„Höre ", sagte er nach einer langen Pause , „das ist doch
seltsam, daß du gerade morgen abreisen willst, an dem gleichen
Tage , an dem ich meinen großen Flug aussühre . Willst du deine
-deine Reise nicht um einen Tag aufschiebcn?"

„Wenn du es wünschest — ja ."
„Schön . Ich werde dir auch eine Eintrittskarte zum Flug¬

platz geben —"
Annie erhob wie beschwörend die Hände. „ Um Gotteswillen

— nein , nein , nur das nicht ! Ich könnte das nicht mit ansehen , ich
würde beständig vor Furcht zittern , weinen oder gar in Ohnmacht
fallen . Nein , ich passe nicht unter diese schaulustige Menge —"

Er zuckte bedauernd die Schultern und dachte : „Ich habe
doch recht gehabt : sie ist ein unbedeutendes , dummes Ding , und
paßt nicht in die moderne Zeit und nicht in die Großstadt . Mag
sie gehen — ich verliere nicht viel an ihr ."

Als er aber dann den liebevollen und besorgten Blick sah,
der ihn aus ihren Augen traf , wurde er wieder irre an seiner !
Meinung . „Sie hat ein gutes Herz", sagte er sich. „Aber sie ,
wird ewig im Staube bleiben, während ich zur Sonne fliege
— wir passen nicht zusammen. „Nun — wie du willst !" sagte er I

Pionier -Regiment Nr. 25, Mainz
Gefechte vom 18.—23. 12. 14.

Kriegsfreiw - Harry Preißel (Eltville ) lvw ., b. d. Truvpe . —
Pion Christ . Spahn (Oberrad b. Frankfurt ) tot . — Gefr. d. L.
Ernst Menges (St . Goarshausen ) lvw-, b. d. Truppe . — Gefr.
d. L. Georg Kimvel (Laub a. Rh.) tot.

Berichtigung früherer Verlnstlisten.
Res. Georg Handschuh (Braubach ) bisher vermißt, ist tot.

Garde-Ponier -Bataillo», Berlin.
Gefechte am 15., 24. und 26. 12. 14.

Res. Nikolaus Berg (Winkel i. Rhg.) lvw.
Illanen -Regiment Nr. 8, Hanan.

Gefr. Karl Höhn. (Hausen) nicht tot , sondern irn Kranken,
haus Langenschwalbach.

Aus aller Well
Hochwasser

* Von der Lahn,  9 - Jan . Durch die heftigen Regen-
gilffe in den letzten Tagen ist auch die Lahn  bedeutend gestiegen,
sodaß die Wassertriebwerke an der Lahn stillgelegt worden sind.

Trie r,  9 . Jan . Die Moseltalhahn hat den Betrieb Andel—
Zeltingen eingestellt . Die Moselpegelhöhe beträgt 4,95 Meter.

Kassel,  8 . Jan . Die Fulda und Weser führen steigendes
Hochwasser. Die Fulda ist fest gestern 1 Meter , die Weser 1%
Meter gestiegen. Die Niederungen sind stellenweise überflutet.-st

Kob l en z , 8. Jan . Mehrere fünfzehnjährige Jungen kamen
auf dem Spaziergang an einen Mast der elektrischen Lichtleitung.
Um 30 Pfennig wurde gewettet, tver den Mast ersteigen könnte.
Es gelang einem der Jungen , doch stürzte er im selben Augen¬
blicke von einem elektrischen Schlag getroffen herab , und blieb
tödlich verletzt liegen. Die Begleiter flohen. Als man den Un¬
glücklichen fand , war er tot.

Ka r l s r u he, 9. Jan . Das Eiserne Kreuz erster und zweite :
Klasse erhielt der fünfzehnjährige Schüler Alfons Koeberle aus
Kolmar , der zwei Offizieren das Leben gerettet hat, in französische
Gefangenschaft geriet, aus dieser entwich und dabei acht Gewehre
erbeutete . Koeberle wmrde dem Kaiser vorgestellt . Er wird in
der Unteroffizierschule werter ausgebildet werden.

Bad Oe yn Hansen,  9 . Jan . Beim Abbruch der alten
Weserbrücke ist infolge des Sturmes und Hochwassers das eiserne
Bahngerüst eingestürzt . Mehrere Arbeiter , wahrscheinüch vier, sind
ertrunken ; zwei konnten si chretten.

Langendreer,  9 . Jan . In geistiger Umnachtung warf
die Frau ernes Bergmannes ihre beiden Kinder aus dem dritten
Stoawerk auf die Straße und sprang selbst nach. Alle drei er¬
litten leber.sgefährlichie Verletzungen, denen Bas eine Kind heute
ertegen ist.

Würzburg,  8 . Jan . Jnr Gernacher Walde, wo er sich
in einer eigens gebauten Unterkunftsstätte wohnlich eingerichtet
hatte , wurde ein schwerer Verbrecher , der die ganze Gegend
unsicher machte, der 41 Jahre alte Zuchthäusler simon Neu¬
bauer von Heugrumbach , verhaftet . Neubauer bezichtigte sich des
Mordes , den er an dem Anstaltspsarrer des Zuchthauses Strau¬
bing wegen einer Zusatzstrase begangen haben will.

* Aus Bayern,  8 . Jan . Die von Dr. Heim geleitete
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft Regensburg setzte 80
Preise von 5—100 Mark aus für Sammlung von Gold jaus
dem Lande für die Reichsbank.

Nürnberg,  8 . Jan . Die städtischen Beamten haben ans
ihren Janirar -Gchältern für die Kriegsfürsorge 23 000 Mark ab¬
geführt.

Berlin,  9 . Jan . Ein „Führer durch unsere Verwundeten-
listen ", aus den zahlreiche Bestellungen eingelaufen waren , wird erst
nach den: Ende des >Krieges als besonderes Werk erscheinen.

B e r l i n , 9. Jan . Der Berliner Magistrat bewilligte 160 000
Mark für die Hindenburgfpende . Die Summe soll ausschließ¬
lich zur Beschaffung von Pelzwerk für die Soldaten dienen.

Leipzig,  9 . Jan . Der des Raubmordes an dem Guts¬
besitzer Bohnstedt in Breslau verdächtige und festgenommene In¬
spektor des Gutes Bruchmühl bet Jastrow in Westpreußen ist der
aus seinem Amte entfernte ehemalige Lehrer Westphal aus Groß-
Lübs in Thüringen . Er hat seinen Gutsherrn nicht nur , wie
alle Zeichen andeuten , am 12. Dezember auf einer durch Waldi
führenden Landstraße erschossen, sondern ihn auch seiner Barschaft
in Löhe von 6000 Mark beraubt . Rechts und links der Land¬
straße liegen tiefe Sümpfe , die ein in sie versenktes Opfer kaum
jemals wieder Herausgeber :. In diese hat Westphal die Leiche des
Gutsbesitzers versenkt. In einem Orte bei Leipzig wurde noch
ein Brief Westphals an seine Geliebte beschlagnahmt, in dem
er sie bittet , bei Befragung durch die Polizei ausßnsagen, daß sie
den Gutsbesitzer Bohnstedt in Leipzig bei den angeblichen Kauf¬
verhandlungen gesehen habe ; die Unterschrift auf der gefälschten
Kaufurkunde ist von der des! v̂erschwundenen Bohnstedt jedoch
völlig verschieden. > \

Zürich,  9 . Jan . Das ' Freilichttheater in Hertenstein ist
niedergebrannt.

G enna,  7 . Jan . Seit Anfang Januar ist in einem großen
Teile Ober -- und Mittelitaliens hefnger Schneefall zu verzerchnen.
Hier liegt der Schnee bereits 10 Zentimeter hoch. Die Züge
haben große Verspätungen . Aus Mailand , Savona und anderen
Orten werden ebenfalls Verkehrsstörungen gemeldet.

laut . „ Es gibt nun einmal in der Natur Tauben und Adler. —
Also gut : leb ' wohl !"

Annie schüttelte den Kopf. „Nicht so, Hardy", sagte sie.
„Ich habe, ehe ich von dir scheide, eine Pflicht zu erfüllen,
oder vielmehr eine Bitte an dich zu richten —"

„Nun ?"' fragte er , da sie schwieg.
Da verschlang sie ihre Finger ineinander und hob ihre

Hände bittend zu ihm empor : „Fliege nicht, Hardy !" kam es
mit den: Ausdrucke gualvoller Angst von ihren Lippen.

Er lachte ihr ins Gesicht. „Seltsame Bitte , das !" sagte er.
„Der Flug ist angekündigt und wird ausgeführt . Daran ist nichts
mehr zu ändern —"

„Allmächtiger Gott " , stammelte sie und ließ die erhobenen
Arme linken . „Dann bleibt mir nur eines übrig : für dich zu
beten , daß dir kein Unheil widerfährt —"

Er schnitt ihr mit einer unwilligen Handbewegung ihre Rede
ab . „Du redest wie ein kleines Kind! Was hat mein Flug mit
„Gott " zu schassen — und was soll mich dein Beten nützen?
Ich löse aus eigener Kraft , durch meinen Verstand und meine In¬
telligenz ein Problem der Technik — das ist alles . Ich bezwinge
die starre Materie des Eisens und Stahls , hauche ihr Leben,
Bewegung ein — und werde so rum Schöpfer einer neuen Kunst!
Dein Gott und dein Gebet nützen und schaden mir dabei nichts !"

„Das ist eben das Furchtbare , daß du so vermessen denkst,
daß du, obwohl du vielleicht dem Tode entgegengehst, keinen
Glauben hast."

„O ", unterbrach er sie, „darin irrst du dich: ich habe einen
Glauben — den Glauben an mich selbst!"

„Frevle nicht ! — Deine Selbstvergötterung ist ein glänzen¬
der Glasstah , der zerbricht , wenn der Hammer das Allmächtigen
ihn trifft . Dar Gottesglaube aber ist ein Fels , auf dem du
Welten aufbauen kannst. Und das Gebet , das du sehr verachtest,
ist der Himmelstau der Demütigen , der Armen und der mit Sorgen
Beladenen . Es bringt Trost in der Trübsal und Hilfe in der Not.
Es dringt wie Weihrauch zum Himmel ! — Ta du meine erste
Bitte abweisest , so wirst du wenigstens meine zweite erfüllen:
Bete , ehe du dein großes Wagnis unternimmst , wenigstens ein
Stoßgebet ! Empfiehl dich Gott , deinem Schöpfer und Herrn!
Denkst du noch des Liedes , das wir bei unserer Brantfahrt zwischen
Himmel und Erde sangen ? — „ Die Himmel rühmen des Ewige»

' Ehre !" - "
. Er nickte. „ Das liegt weit , weit zurück!" sagte er leist.

„Ja — so weit , wie das verlorene Paradies . Hart») ~
I willst du wenigstens diese meine zweite Bitte erfülle« ?'
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Gvrichtsfaal
Leipzig , 8. Jan . Ihr Spionageprozeß gegen den Kauf-

rnann Florian Liehig tvurde der Angeklagte wegen versuchten
Perbrechens gegen §1 deä Spionagegesetzes zu fünf  Jahren
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust urrd Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt. Es W festgestellt, daß er von Oktober 1912
dis November 1913 in München als Spion für das russische
Machrichtenbüro tätig war , dock konnte ihm nicht nachgewiesen
werden, daß er wirklich geheimzuhaltende Sachen an Rußland
auLgeliefert hat.

Koblenz,  8 . Jan . (Unfug eines- „Hauptmanns von Köpe-
mck" .) Vor dem Kriegsgericht her stellvertretenden30. Jnsanterie.
brigade stand heute der Ingenieur Rudolf Parternich, Unteroffi¬
zier heim Landtvehrreginrent 118, zuletzt Inhaber eines technischen
Euros in Darmstadt. Sv Mr von seiner Truppe aus nach Trier
geschickt worden, um sich ein Bruchband zu verschaffen. Dort
mietete er sich unter falschen Angaben ein Auto, zog einen Leut-
nantSrock an, ließ sich Ansmeisfornrulare drucken mit dem Reichs¬
adler , durch die das Gouvernement von Mainz durch den Leut¬
nant Niethammer, als den er sich ausgcrb, in französischer Sprache
die Gemeindeverwaltungen -aufsorderte, für den Kopf der Be-
völkerung 3 Mark Kontribution, sowie die Gemeindekassen auszu-
liefern bei Androhung der Verhaftung des Bürgermeisters und
Plärrers als Geiseln. Gs gelang ihrn sogar, sich von einem
ElappenkomMandanten Flvei Ästann zur Bedeckung zu verschaffen,
»vorauf er im Auto die belgischen Ortschaften bereiste und die
Gememdekassen brandsch-crtzte, bis er anr zweiten Tage in Luxem-
bürg verhaftet wurde. Etwa 30000 Franken waren ihm in die
Kande gefallen. Der Än-geklagte will keine Mitschuldigen haben,
obwohl er das französische Ausweispapier, das er sich verschallte,
nicht übersetzen kann. Der Anklagevertreter beantragte wegen
Fahnenflucht, räuberischer Erpressung und Plünderung acht Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust, Degradation und Aus¬
stoßung aus dem Leere. Das Gericht beschloß, den Angeklagten
ouf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen und vertagte die-Sache.

Aus der Peovinz
fÄ -i * o* tt “btt E2xn(fortwährend serther zurnckgehaltene erhebliche Goldbestände zu

sEMeltm innerhalb der letzten zwei Monate die Kreisspar-
-W 40>000 Mark die Gernemdekasse in Rechtenbach
^be- 30000 Mark rn Gold und lieferten es an die Reichsbank ab..Gme in dem Dorfe Lutzellmderr Bet Gießen vorgenommeneSamm¬
lung des Goldgeldes ergab 4300 Mark.

r. Dillenb urg,  7 . Jam Zwn Besten der Verwundeten
Deranstaltete enn letzten Sonntag der Ka.th. Gesellenverein eine
theatralische Abendunterhaltung, die außerordentlich stark besucht
tvar. W war ein schöner und stimmungsvoller Abend. Nachdem
^err Pfarrer Noll  in längerer Rede der gegenwärtigen großen
Zeit gedacht, brachten — in harmonischer Weise abwechselnd—
Musikstücke, Chorvorträge, Deklamationen und Theaterspiel zu¬
erst den Wei h na chtsg edanken  zürn Ausdruck. Den Mittel¬
punkt dieses ersten Teiles des Programmê bildete das gemüt¬
volle Weihnachtsschauspiel„Weihnachten bei Schlichtemanns" von
Ludw Nüdling. Der zweite Teil des Abends befaßte sich ganz mit
dem Kneg. Der Chorvortrag: „ Gebet während der Schlacht" und
entsprechende Deklamationen wiesen zunächst auf den E r n st der
Lage hin. Ein reizendes Kinderspiel: „ Das beste Kreuz" zeigte
den Wert der drei Kreuze: be®eisernen, des roten und des Kreuzes
des Herrn . Daran schloß sich ein ergreifendes lebendes Bild: Der
verwundete Krieger auf dem Schlachtfeld. Der letzte Teil deS
Wrogrammes tvar mehr hellerer Natur. Auf die Deklamationen-
„Nachtwächterspruch für England" und „Der von Hiudenbura" '
folgte die satirische Komödie „Michel, paß auf !", in welcher
der deutsche Mrchel mit seiner sauberen Nachbarschaft abrechnet
— Nächsten Sonntag soll der Abend für die hiesigen Verwundeten
»niederholt werden. Zu bemerken ist noch, daß der Chor des
Marnzer Priesterseminars  in liebenswürdiger Weise die
Liedervorträge übernominen hatte. Derselbe Chor hatte bereits
früher bei der Weihnachtsfeier in einem der hiesigen Lazarettevlügewirkt.

Diez,  9 . Jan . Zn der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde der langjährige Beigeordnete Kaufmann Karl Groß  zum
Stadtältesten ernannt . Mir den Schössen Robert Heck, der zum
1 . Beigeordneten gewählt wurde, wählten die Stadtverordnetem
^us rhrer Mitte Bauunternehmer Hermann Ba ltzer zum Magi¬stratsschöffen.

.^ Lykershausen-  9 . Jan . Man schreibt dem „Lahnst. Tag-
vlatr ' -- In der hiesigen Gemarkung liegen ungefähr 130 Morgen
Ackerland der Domäne , welche nicht bestellt  sind . Es ist
Pacht land, das im Laufe des letzten Sommers verpachtet wurde
aber der Pachtpreis von 8—10 Mark für den Morgen war der
Domäne zu niedrig. Das Land liegt nun deshalb einfach brach.
Ww wollen mal eine kleine Berechnung anstellen, welchen Aus¬
fall von Nahrungsmitteln das bedeutet: 60 Morgen Land mit
Roggen besät, der Morgen 6 Zentner = 360 Zentner Roggen:
30 Morgen mit Hafer besät, der Morgen 12 Zentner - 360 Zentner
Daser ; 30 Morgen mit Kartoffeln bepflanzt, der Morgen 60
Zentner = 1800 Zentner Kartoffeln. Wenn die Domäne abwarten

-.Ach, laß das! Ich habe es verlernt, zu beten! Arbeit ist
auch Gebet! — Mein Ringen und Streben , meine Kunst lund
mml Himmelsflug: das ist auch Gottesdienst!"

„Nimmermehr! - Ach. du armer Mann ! Du hast das
kostbarste verloren, was ein Mensch besitzen kann: den frommen,
starken Kinderglauben! So reich dein Geist auch ist — im Herzen
bist du ärmer als ein Bettler und an deiner eigenen Schwäche wird
dem stolzes Glück zerschellen! Bedenke doch, daß es diesmal nicht
um ernen Preis , um Ruhm und Ehre geht, — sondern um dein
Leben! Fliege nicht, Hardy! Der Tod ist dein Begleiter ' —
Und du brst nicht vorbereitet, vor deinen Richter zu treten —"

I I „Ich fliege!" kam es stolz zurück.
„Dann mag Gott dir gnädig sein. Ich gehe, für dich knbeten. Lebe wohl!"

-der Adstr̂ ' arme  Taube ! - Ich _ ich bin
Die Türe ging und sie war verschwunden wie ein lichter,weißer Engel! '
Hardy von Sandow war allein mit seinen Gedanken, seinen

Planen und Traumen . Er suchte Ruhe, aber er fand sie nicht
Brs rn seine Träume hinein verfolgten ihn die Gespenster und
Dämonen seines Hochmuts, seines Stolzes und seines Ehrgeizes',
ex  kam sich vor wie ein unbesiegbarer König, der morgen ein
weites , ungeheures Reich erobern wollte! Er griff nach den
Sternen , um sie herabzuholerr und sich als Krone aufs- Hauptzu saßen! —

Sieben Kilometer südöstlich von Berlin liegt am T-elto-w-
Aanal der erste deutsche Flugplatz Johannisthal , eine Mesen-
slache von 150 Hektaren, die mit rauchenden Fabrikgebäuden,
rn welchen der Bau von Flugapparaten betrieben wird, begrenzt
srnd. Eine neue Industrie , eine neue Welt wächst hier aus der
Erde, und Tausende und Abertausende strömen aus der Zwet-
rrrillionmstadt herbei, so vft ein Flieger neue, kühne Probleme
SU lösen sucht.

Tie Tribünen waren überfüllt, atfeS harrte voll Spannungder kommenden Dunge.
Der Morgen war kühl und grau und ein leichter Wind strich

über das endlos lange Flugfeld . Als Hxudv und sein Vater inr
^o ^ iobü ^anfuhren, reckte alles die Köpfe. „Das ist er ! —

f01 großen Schuppen stand der Flugapparat bereit.
'Llt alles in Ordnung?." fragte .Hardh dm Mechaniker, der dieMotoren bediente.

will, bis sie einen höheren Pachtpreis erzielt, so wird sie lange
wmten müssen und vielleicht vergeblich dazu. Wo aber die rest¬
lose Ausnutzung aller landwirtschaftlichen Möglichkeiten jetzt hoch,
ste-̂ Gebot ist̂ sollte man die geschilderte ebenfalls wahrnehrnen!
- .wer zeigt sich der „Herr FiskuS" von einer wenig patriotischenSerie.
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Aus Wiesbaden
Der Weizenmehl-Verbrauch der Konditoren.

Zu der soeben ergangenen neuen Bundesrats -Verorö-
nung betr. die sogenannte „Streckung" der Weizenmehl-Vor¬
räte , geht uns vom Verband Deutscher Konditoren -Jnnungen,
Sitz Berlin , folgende Zuschrift zu : „Der in vielen deutschen
Tageszeitungen veröffentlichte Mahnruf „In ein deutiches
Haus gehört in dieser Zeit kein KuchenI" ist von öet irrtüm¬
lichen Angabe eingegeben, als verarbeite der Konditor beson¬
ders viel Weizenmehl. Dies ist jedoch nicht der Fall. Im
Gegenteil spielt das Weizenmehl in der Backstube des Kondi-
tors eine verhältnismäßig recht untergeordnete Rolle. Der
Jahresverbrauch an Weizenmehl beträgt in jedem Kondi¬
torelbetriebe durchschnittlich 40 Ztr . Alle etwa 6000 deutschen
Konditoreien zusammengenommen verarbeiten in einem gan-
zen Jahre nur ungefähr so viel Weizenmehl, wie SaS deutsche
Volk tag »ch verzehrt . Die neue BundeSratS -Verorünung
schreibt bekanntlich vor, daß nur die Hälfte des üblichen Wei¬
zenmehls in den Konditorwaren verarbeitet werden darf. Sie
erreicht damit eine im Verhältnis zur Gesamtheit der Vorräte
gar nicht ins Gewicht fallende Ersparnis an Weizenmehl sei¬
tens der Konditoren , trifft diese aber mit jenen Bestimmun¬
gen in ihrer Existenzmöglichkeit um so schwerer. Wohl geben
wrr zu , daß eine Reihe unserer Waren mit Zusätzen von Rog-

werden können, ohne daß sie an Aussehen
und Geschmack wesentliche Einbuße erleiden . Diese Erfahrung
Mtzt sich aber auf Versuche mit dem bisher im Handel befind¬
lichen Mehle. Sobald aber das mehr auSgemahlene , also ge¬
ringwertigere Mehl im Handel sein wird , wird die Ware un-
zweifelhaft nicht mehr der bisher gelieferten gleichen. ES ist
für uns ein Vorteil , daß Zucker, Eier , Mandeln , Rosinen
u. öergl. in wett größerem Umfange zur Herstellung der
Konditorwaren verwendet werden als gerade Mehl . Aus
diesem Grunde hoffen wir , dem Publikum auch fernerhin
Waren bieten zu können, die seinem Verlangen und Geschmack
entsprechen. Manche Zeitungen haben die Konöitorwaren als
Luxus gewstiermaßen gebrandmarkt . Auch diese Auffassung
tst irrtümlich . Jeder Konditorware wohnt ein gewisser Nähr-
K Eune, der in einem normalen Verhältnis zum Preise
steht. Nachfolgendes Beispiel dürste unsere beiden Behaup-
tunsen am besten beweisen. Zu einer 3 .6-Torte werden
100 Gr . Mehl verarbeitet . Mit dieser 3 ^ -Torte kann man
etwa 10 Personen in einer Mahlzeit sättigen. Will man diese
Sättigung mit Butterbroten (Stullen , Schnitten) erreichen,
so braucht man dazu für jede Person 3 Butterbrote . Diese
A ?rU« c3£ rotr? erfordern jedoch 1500 Gr. Mehl. Mit 100 Gr.
Mehl stellt also der Konditor dieselben Nährwerte wie der
Bäcker mit 1800 Gramm Mehl her ! Der Konditor hieß früher
melerortS Zuckerbäcker. , Dieser Name kennzeichnet sehr gut
seine eigentliche Tätigkeit . WaS sollte aber auS unseren großen
ä u5 ®i tr (ltm  werden , wenn den Zuckerbäckern das Gewerbe
schließlich ganz unterbunden würde ? Der Zucker ist eS ia
welcher der Konditorware ihre hohen Nährwerte verschafft.—
Dre Konditoren glauben es daher mit ihren vaterländischen
Gefühlen vereinbaren zu können, wenn sie daS Publikum bit-
pU . nach wie vor Konditorwaren zu genießen, denn erstens
sind diese kem Luxus , wohl aber Nähr - und Gennßmtttel,
und zwestenS kann beim Verbrauch von Konditorwaren eben
infolge ihres ganz geringen Weizenmehl-JnhaltS niemals
Red/sein " ^ ^ noĉ geringfügigen Verschwendung die

Feldpostverkehr
. Ä Feldpostverkehr nimmt dauernd und in

Verhältnis zu, wie eS der gewöhnliche Postverkehr
nicht kennt . So hat sich die bei der Berliner Postsammelstelle
verarbeitete eigentliche Briefpost nach dem Felde von Mitte
Septernber bis Mitte Dezember um 150 Prozent und die

500 Prozent vermehrt , während im ge¬
wöhnlichen Postverkehr die durchschnittliche Zunahme für ein
ganzes Jahr 6—7 Prozent ausmacht. Der heimische  Post¬
verkehr selbst hat annähernd wieder den Umfang angenom-'

den er vor AuSbruch des Krieges hatte. ES werden des¬
halb an die BetmebSeinrrchtungen der ReichS-Poftverwaltung
jetzt dauernd Anforderungen gestellt, die weit über das zu
Friedenszeiten bestehende Maß hinauSgehen. Die ständige
und außerordentsiche Zunahme des Felöpostverkehrs ist nicht
nur eine natürliche Folae der fortgesetzten Vermehrung unse-
rer Truppen . Auch die Intensität des Felöpostverkehrs wächst
dauernd zumal unsere Truppen auf dem wcstlickien KriegS-
sHauplatz sich überwiegend kn festen Stellnngen befinden und

Zf«  urebr Gelegenheit zum Schreiben haben , als dies
in den beiden ersten Monaten nach Ausbruch des Krieges,
die un>er dem Zeichen der großen Märsche standen der Fall
war . Die ungewöhnliche Zunahme des Felöpostverkehrs von
der Heimat zur Armee spiegelt sich in der ununterbrochenen

„Jawohl , Herr Baron", erwiderte der Mann im blauen
Schutzanzuge. „ Es klappt alles. Die Motoren sind anjeworfen
und es rs eene Pracht, wie se arbeeten. Tadellos. Herr Baron "!
fcitt ber? st!"" ' ®Ütm 6rinst ben "Adler " auf bit Bahn - ich

Zehiî kräftige Hände griffen zu und schoben den Flugapparatans dem Schuppen.
Sandö't? E bu  wirklich auffliegen, Hardy?" ftagte Leo von

„Auf alle Fälle ! — Hör' nur , wie der Motor rattert ."
„Dann in Gottesnamen, mein Junge !" Die Stimme des

alten Herrn klang seltsam weich und unsicher. In seinen Augen
streg nn feuchter Glanz auf. Sie reichten sich mit festem Druck

. UIt5 bückten sich sekundenlang in die Augen. In
Hardys Bücken brannte der Stolz, in denen seines Vaters —Sorge

„Ich gehe jetzt zu Mama auf die Tribüne", sagte Leo von
Sandow . „Alles Glück wünsche ich dir, Hardy'" _
.. . Papa ! - Auf Wiedersehen nach dem Siege! -Und grüße mir Mam-a! —" u

seinem̂ Citzplatz uni>  sing mit gesenktem Kopfe %vl
Hardy warf den Ulster ab, reichte ihn einem der Arbeiter

und erschien nun m dunklem, fast schwarzen Flieger-Dreß, sodaß
er mit der enganüegenden Haube, die den ganzen Kopf einhüllte
und nur das Gesicht frerließ, fast unheimlich aussah Er unters
suchte noch einmal die Motoren, die Steuerung, sah nach ob der
kANÄptz " i? bnWlS  und versiegelt seiend üickte danm

Und doch zögerte er, den Befehl zum Aufstieg zu geben. Er
bückie um sich, suchte jemanden mit den Augen. Immer hatte cr
dm heimliche Hoffnung gehegt, die Fürstin werde im letzten Anaen-
bl.ck erscheinen und an seinem Fluge teilnehmen Ktzt da Ke
Hoffnung verloren Swg suhlte er ein schneidendes Weh in der
Brust. „ Also allem?' dachte er . „Kern Mensch, der mir ver¬
traut , der den Flug mit mir wagt? — Das ist bitter ' — Aber
eS muß auch so gelingen, denn ich glaube an mich selber. Ecce

~ “ * " * ° "'n nein« B-.

ülod) einen Blick warf er auf den Zugang und erblaßte. Eben
war Fürst Ostrawitz tm Auto angekommen— allein > Mit seinen
großen Sckirnten kam er näher, grüßte kurz und eisig und sagte"
„Da droben wrrd'S kühl sein. Arbeiten die Motore gut ?"-„Tadellos !"

„Kein Defekts
„Nein."

mofwi/nmii ! Personalbestandes der heimischen Postsam-
nieder , die die aufgelieferten Feldpostsendungen

bearbeiteten . Das Personal der im Deutschen Reiche vor-
^enen ^ 3 Felüpostsammelstellen, das Mitte August 3100
nnd '̂;?Ä t| ; „,ö S5-S nf5J lß £ i tober üuf 7300 Kräfte angewachsen

Eitzte Mitte Dezember gegen 13000 Köpfe.  Seit
£2 ? Bestehen der Postjammelstellen ist für sie Grundsatz, daß
alle tagsüber bet rhnen eingehenden Jeldpostsendungen sor-

abgesandt werden. Anfang De-
^ber war die Zahl der täglich von den Postsammelstellen
oqnnn ^ rl eIie  abgesandten Briefbeutel auf insgesamt
se?n?« 0 ? ^ ttegen. Das Sortiergeschäft bei den Postsammel-
S n ist außeroröentlrch schwierig. Die Feldpostsendungen
muhen hier nach mehr als 13 000 Einheiten sortiert werden.
Die in der Fnedensarbeit erworbenen verkehrsgeographischen
Kenntnljie nutzen dem Sorticrbcamten hierbei nichts. Er
handhabt das Feldpostsortiergeschäft auf Grund eines Druck-

Keldpost-Uebersicht, die darüber
Auskunft gibt, zu welcher Feldpostanstalt der einzelne Trup-
penteil gehört . Bei den außerordentlich vielen Truppenver-
schiebungen, dre der jetzige Krieg mit sich bringt , unterliegen
drese Angaben vielfachem Wechsel. Dazu kommen die Zn-
gänge an neuen Truppenteilen und Formationen . Die Feld-
post-Uebersicht muß deshalb alle 8 bis 4 Tage vollständig neu
^8' c.n- ^ "te August hatte sie noch einen Umfang
von 60 Druckseiten Folroformat,- jetzt umfaßt sie bereits 200
eng bedruckte Seiten . Die Feldpost-Ucbersicht ist dabei nur
maßgebend für die Lertung der an unsere mobilen Truppen
gerichteten Fe dpostbriefe. Die Feldpostbriefe an die nicht beim
Feldheere befindlichen Truppen jKriegsbesatzungen und die
große Zahl der Ersatzformationen ) werden an der Hand eines
besonderen Druckheftcs sortiert, daS seit der Mobilmachung
auch bereits einige 30 Neuauflagen erlebt hat und von ur¬
sprünglich 19 Druckseiten Folioformat auf deren 80 ange¬
wachsen rst. Rechnet man dazu noch die den Feldpostanstalten
sur ihren Briefsortierdrenst gelieferten Leitbehelfe, so ergibt
sich insgesamt für den deutschen Felöpostbetrieb ein Leit-
?!»^ rial von über 600 Druckseiten Folioformat , das alle 2bis 4 Tage neu erscheint.

Nass. Kriegsversichernngans Gegenseitigkeit
. Bis MN Schluß des ver-fangenen Jahres sind seitens der Naß.

KrregsVersicherung rund 50 000 Anteilschein-- a 1V Mark abgesetzt worden
■ixe  Zahl der versicherten Kriegsteilnehmer aus unserem Bezirk dürfte
etwa ans 18 000 zn schätzen sein. Bisher sind als gefallen 244 Versicherte
mrt 722 Anteilscheinen angemeldet worden. Es stehen aber offenbar noch
Anmeldungen aus . Die Angehörigen sollten die sofortige Anmeldung, so¬
bald rhnen cme sichere Nachricht zugegangen ist , nicht versäumen Nach
8 ß der Bedingungen gelten bekanntlich auch alle diejenigen Kriegsteil¬
nehmer, die vor Eröffnung der Nass. Kriegsversicherungoder in der ersten
Woche nachher, also bis zum 22. August einschließlich gefallen sind als
mrtverstckiert und zwar mit d>rei Anteilscheinen, jedoch soll der hierauf ent-
f- llene Gesamtbetrag 6 °/o der Versicherungssumme nicht überschreiten.
Bisher smd nur zwei solcher Falle angemeldet worden. Vielleicht ist diese
wohltätige Bestimmung nicht genügend bekannt geworden. Ter Zu¬
sammenschlußder nach dem Muster der nass. Kriegsversicherungin den
üvrrgen Landesteilen Deutschlands errichteten Kriegsversicherungenist
fast vollständig erfolgt. Es stehen nur noch wenige außerhalb. Es ist
damit ein besserer Risikoauszleich erzielt worden.

7 380 000 LiebeSpakete
wurden unseren Feldgrauen in den Weihnachtstagen beschert, jedes einzeln
von ahnen ein Zeichen der innigen Sorge und Liebe , mit der die daheim
der Verteidiger ihres Landes und ihrer Freiheit gedenken.

Lesemappen für Krieger
Die Arbeitsstätte des „Vereins Fraucnbildung-Franenstudium" für

Herstellung von Lesemappen für Krieger im Felde und Lazarette in Ost
und West hat ehre Tätigkeit am Marktplatz3, 4. Stock (Aufzug .0 begonnen
Der Betrieb rst bereits ein lebhafter. Damlen, die zur Mitarbeit bereit
sind (nicht nur Vereins Mitglieder) können jcherzeit, Dienstags und Frei¬
tags von 10—1 oder 3—6 Uhr in die Arbeit eintreten. Zusendungen
von Zeitschriften und Tageszeitungen sind erwünscht und können Markt
platz 3, pari, abgegeben werden.

Kaufmännischer Verein
Der für Mittwochabend , den 13 . Januar im Festsaal der Turn-

gesellschast angekündigte Lichtbildervortrag zum Besten der Kriegsfürsorge
yt durch seinen Inhalt des allergrößten Interesses der weitesten Kreise
stcher. London nnd Paris , dazu Bordeaux , Lyon und Dijon hat der Redner
des Abends , der bekannte Schriftsteller Norbert Jnguos im Dezember 1914
also vor wenigen Dagen erst, mit Gefahr für L-eben und Freiheit besucht
und das gegenwärtige Tun und Treiben dortselbst beobachtet, um es in
Wort und Bild wicderzugeben . Als Vielgereistem , der diese Städte von
früheren Besuchen genau kennt, war es ihm möglich , in kurzer Zeit viel
zu sehen und das Gesehene festznhalten . Ans vielen Einzelzügen , die cr
bwbachtet , wird Herr Jagues ein Gesamtbild vorführen , aus dem wir die
Zustände bei unseren Feinden und deren gewaltigen Unterschied gegen die
Verhältnisse bei uns erkeirnen werden.

Warnung
In der Tagespresse ist kürzlich als wirksames Mittel

gegen Ungeziefer für unsere im Osten kämpfenden Truppen
Schwefeläther in 100 Gramm - Flaschen  angeprie-
sen worden. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Versendung von Schwefeläther mit der Post wegen seiner
Feucrgcfährlichkeit verboten ist und schwere Verbindlichkeitennach si ch ziehen kann.

Ist das so sichert
„O ja . Ich kenne meine Maschine wie mich selbst." Hardy

blickte dem Fürsten kalt in die Augen und sagte leise: „Au revoir!
— Mit dem Degen in der Faust!"

Der Fürst zuckte die Schultern, antwortete aber nicht mis
diese Herausforderung. Er grüßte kurz und sagte im Weaaeben
leise: „Mi — ca — ei ! — Wer ist wie Gott ?'L

Hardy fühlte, wie ihm das Blut ins Gesicht schoß und in
hellem Trotz sprang er auf den „ Adler" und preßte sich aufseinen Sitz.

„Los !" —
Der Motor ratterte , die Propeller setzten sich erst langsanr

und dann immer schneller in kreisende Bewegung, in weiten
Spiralen schraubte sich der „Doppeladler" höher und höherempor.

Auf den Tribünen ward es stille; die Gläser wurden in
zitternder Erwartung in den Händen und vor die Augen gehalten
— und Tausende von brennenden Augen blickten hinauf zu dein
mächtigen schwarz-weißen Adler, der so stolz die Höhe nahm
Hardys Name lief halblaut von Mund zu Mund!

Leo von Sandow und seine Frau saßen stumm nebeneinander.
Sie hörten, was um sie her gesprochen wurde, wie man Wetten
schloß, die Flughöhe abschätzte und den „ Adler" verfolgte, der
höher und höher ssieg und immer kleiner und kleiner wurde. Fetzt
sah er aus, wie ein großer „Drachen", dann wie ein Mler,
wie eine Taube — und zuletzt wie etwa ein Sperling. —

Der stolzen, kalten Frau von Sandow gab es doch einen
Stich in die Brust, als sie ihren Sohn in so schwindelnder
Höhe sah und sie dachte: „ Wie wird ihm wohl jetzt zu Mute sein?
— Was wird er denken? — Es ist ein Glück, einen so stolzen,
wagemutigen Sohn zu haben, aber auch eine Sorge ! — Man lebt
in beständiger Aufregung und Angst! — Daß doch dieser Tag
glücklich vorüber wäre !"

Ein kühler Wind strich über das Flugfeld, und Frau von
Sandow hüllte sich fröstelnd in ihren Mantel. Von dem Flieger
war nichts mehr zu sehen — das Grau der Wolken hatte ihnverschlungen.

Die beiden blickten sich bang in die Augen und seufzten. _ _
Dann blickten sie wieder zur Höhe, suchten mit ihren Blicken

den Sohn, ihren Einzigen! —
Zur selben Stunde kniete vor dem Marienaltare der St.

Matthiaskirche eine junge, blasse, weinende Frau und flehte ohne
Unterlaß : „O Madonna, Hohe, Gnadenvolle, schütze den Ver¬messenen!" r - ~ -

^Fortsetzung folqt.)'
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1. Vaterländischer Abend des Bolksvereins für das katholische
Deutschland

Die gestrige Veranstaltung des „ Volksvereins " dürfen wir als einen
Volltreffer bezeichnen. Vollbesetzter Saal , erstklassige Redner , herrlicher
Chorgesang usw. waren Dinge , die einen vollen Erfolg! von vornherein
sicherten und in Wirklichkeit die Begeisterung auf 's Höchste steigerten . Herr
Marrer Dr . Hüfner  eröffncte als 'Kreis -Geschäftsführer des Bolks-
ver« nS die Versammlung mit einer herzlichen Begrüßung und dem Hin-
jjeig « tf die Bedeutung der jetzigen großen Zeit und schließt mit einem

aus Se . Maj . den Kaiser. An die von Begeisterung für Kaiser
und Reich durchglühte Rede schloß sich die „Nationalhymne " , die stehend
gesungen wurde. Run erfreute derKath . Kirchenchor  St . Bonifatius
(Dirigent : Herr Lehrer Speyer — am Klavier : Herr Lehrer Schön¬
te rAosx) die Versammlung durch den Bortrag zweier Chöre von
Wiltberger : „Singt dem Herrn !" und „Ich fürchte nichts, Gott ist mein
Schutz!" Frl . H . Hörle  trug das wundervolle Gedicht der Essener
Lehrerin , Frl . Weinand , „ Ein schwerer Tag !" in wirksamster Weise
vor . — In einstündiger Rede verbreitete sich sodann Herr Domkapitular
Professor Reuß - Limburg über das Thema : „ Krieg und Caritas !" Tie
Rede war nach jeder Seite hin ein oratvrisches Meisterstück. Mit gespann¬
tester Aufmerksamkeit folgten die Besucher den Ausführungen , die in an¬
mutigen Bildern uns die Tätigkeit der Caritas während dar Kriegszeit
schilderten. Langanhaltender Beifall bezeugte, daß die Rede (auf die wir
in einem weiteren Artikel zurückkommen werden) tief in das Menschen¬
herz eingegriffen hat . „ Stilles Heldentum !" so lautete der Titel der
zweiten Deklamation , die von Frl . P . Heinrich vorgetragen wurde . Nach
einem Dankworte an die Mitwirkenden nimmt Herr Dekan Stadtpfarrer
Gr über  das Schlußwort . Das gemeinsame Lied „Deutschland, Deutsch¬
land über alles !" beschließt den herrlich verlaufenen Kriegsabenb . Man
schied mit dem Versprechen : Auf Wiedersehen beim zweiten Kriegsabenb
am .7. Februar.

Warnung!
Das Polizeipräsidium bittet um Veröffentlichung folgen¬

der Verordnung : Im Juli 1914 hat sich ein größerer Bau¬
unfall in einem erst vor Jahresfrist fertiggestellten großen
Fabrikgebäude in Berlin -Lichtenberg zugetragen . Ein Teil
der Decke unter dem Dachgeschoßbrach durch und durchschlug
mit der auf ihr aufgestapelten Last alle übrigen Stockwerke,
wobei vier Angestellte ' ums Leben kamen. Nur dem Um¬
stande, daß der Unfall gerade in einer Arbeitspause stattfand,
während der in den unteren Stockwerken keine Leute tätig
waren , ist es zu verdanken, daß nicht noch mehr Menschen¬
leben vernchtet wurden . Die amtliche Untersuchung hat er¬
geben , daß der Unfall einzig und allein auf eine übermäßige
Belastung des Dachgeschosses znrückzuführen ist. Es hat sich
inzwischen herausgestellt , daß derartige übermäßige Be¬
lastungen von Decken, sei es aus Unkenntnis der dagegen be¬
stehenden Bedenken , sei es aus Nachlässigkeit oder Rücksichts¬
losigkeit , ziemlich häufig Vorkommen, namentlich in Betrieben,
bet denen schwere Waren — Eisenteile , Papierballen , Bücher,
Lettern , Solzfurinere , Brennmaterialien , Linoleum und dergl.
oder Geldschränke von größeren Abmessungen in Frage kom¬
men . Oft machen weder Eigentümer noch Mieter sich klar,
daß die Tragfähigkeit aller Decken eine Grenze hat und
namentlich ist der Irrtum verbreitet , daß diese Tragfähigkeit
bei Errichtung der Gebäude derart berechnet ist, daß eine fünf¬
fache Sicherheit bis zum Bruch der Decken vorhanden sei. Der
genannte , natürlich auch mit schweren wirtschaftlichen Schä¬
den verbundene Unfall muß den Hausbesitzern und Geschäfts¬
inhabern aber die erste Verantwortung nahelegen , die sie auf
sich laden, wenn sie derart leichtfertige und widersinnige Be¬
lastungen der Fußböden in ihrem Betriebe zulassen. Sie
werden sich auch der strafrechtlichen Verantwortung nicht mit
der Entschuldigung entziehen können , daß ihnen die nötige
Einsicht in die Sachlage gefehlt haben, nachdem jener Unfall
die öffentliche Aufmerksamkeit auf diese häufig bestehenden
sicherheitsgefährdenden Zustände hingelenkt hat. Wollen sie
sich daher vor schwerem Schaden bewahren und einer häufigen
polizeilichen Revision ihrer Betriebe entgehen , so werden sie
gut tun , schleunigst aller übermäßigen Belastungen aus ihren
Räumen zu entfernen und sich selbst wie ihr Personal davon
in Kenntnis zu setzen, welche Lasten den betreffenden Decken¬
konstrukttonen unbedenklich zugemutet werden können . Im
Zweifelsfalle würde ihnen jede nötige Auskunft von den zu¬
ständigen Polizeibauämtern bereitwilligst erteilt werben . Es
empfiehlt sich alsdann , die zulässige Belastung der Fußböden
durch eine auffällige und nicht leicht zu entfernende Inschrift
an den Türen der in Frage kommenden Räume ein für alle
Mal festzusetzen und bekannt zu geben . Alle aufstchtführenöen
Personen in den Betrieben sind darauf hinzuweisen , daß jede
Ueberschreitung der zulässigen Belastungen die verhängnis¬
vollsten Folgen haben kann und daher auch nicht einmal vor¬
übergehend zu gestatten ist.

Belehret die Dienstmädchen!
So manche Frau , die jetzt ihre best» Kraft der Kriegshilfe widmet,

Überläßt ihren Haushalt fast vollständig der Obhut von Dienstmädchen,
ohne daran zu denken, daß sie auch diesen gegenüber im Kriege Auf-
klärungspflichten zu erfüllen hat, die einen wichtigen Tell der Kriegs¬
fürsorge bilden. Dicke Dienstmädchen, zumal die in „wohlhabenden
Häusern " tätigen , sind mir jat sehr daran gewöhnt , aus dem Vollen
zu wirtschaften. Dä sie eine theoretische hauswirtschaftliche Ausbil¬
dung selten genossen haben, fehlt ihnen meistens das Verständnis für den

Nährwert der Lebensmittel und für die zweckmäßigsteArt der Erhaltung
ihrer eigentlichen Nährstoffe. Wissen doch auch nur wenige Hausfrauen
hierin Bescheid. Erscheinen nur die Gerichte schmackhaft, so sind sie zu¬
frieden. Zur Kriegszeit muß aber ckne andere Erwägung in den Vorder¬
grund treten : Beschränkung auf Nahrungsmittel , die wir in Deutschland in
reichlichen Mengen besitzen, und volle Ausnützung ihres Nährgehaltes.
Nichts darf weggeworfen werden, selbst die Rückstände sind wertvoll als
Viehfutter . Ter übermäßige Genuß von Fleisch muß, schon aus gesund¬
heitlichen Gründen heraus , eingeschränkt, der Verbrauch von Hülsen¬
früchten bis zu der Zeit , da sie wieder häufiger im Lande sein werden,
zurückgestellt, das weichliche Weizenbrot durch das kräftige Roggenbrot
ersetzt, Rotkohl und Weißkohl, Mohrrüben , weiße und rote Rüben, Hafer¬
flocken- und Kartoffelgerichte müssen bevorzugt werden. Das mag jede
Hausfrau nicht nur selbst beherzigen, sondern auch der Köchin einprägen.
Möge jede Hausfrau nicht früher ihr Heim verlassen, um sich gemein¬
nütziger Arbeit zn widmen, als bis sie sich überzengt hat , daß auch die
Dienstmädchen wissen, worauf es bei der Wirtschaftsführung im Kriege an¬
kommt; dann erst werden die Frauen mit gutem Gewissen draußen Kriegs¬
hilfe .üben können!

Dienstjubiläum
Die im hiesigen Hauptbahnhof bediensteten Zugführer Berg,

Liebmann und Rap , ebenso Schaffner Haas feierten das 25jährige
Tienstjubiläum . Den Jübilaren wurde das hierzu bestimmte Ver-
dienstabzeichen zuteil.

Gesuche
um Befreiung vom Militärdien  st sind an die König !.
Polizeidirektion  einzureichen.

Marktberichte
*' Bingen,  6 . Jan . (Marktpreise ). Per 100 Kllo : Weizen 27.50

Mark . Gerste 24.25 M . Korn 23 .50 M . Hafer 22.30 M . Kartoffeln
8 M . Butter per Kilo 2.30 M . Milch 1 Liter 0 .21 M . Eier 10 Stück
1.25 M . Weißmehl 100 Kilo 48 M . Roggenmehl 100 Kilo 37 M.

Letzte Nachrichten
Englisches Oberhaus

London,  10 . Jan . Lord Lucas  erklärt namens der Re¬
gierung,  daß es streng vermieden werden müsse , bei Besprechun¬
gen von militärischen Vorbereitungen Z aff len zu erwähnen.
Wenn England wüßte , wieviel Mann in Deutschland aufgestellt
und ausgebildet werden , so wäre das für die Verbündeten von
der größten Bedeutung . Menso könnte schon die Angabe einer
einzigen Zahl für Deutschland Wert besitzen . Alles , was gesagt
werden könne , sei, daß das Kriegsamt trachte , die Ausrüstung mit
der Rekrutierung im Einklang zu erhalten . Das geschehe gegen¬
wärtig , und um mit der beschleunigten Rekrutierung Schritt zu
halten , mache das Kriegsämt enorme Anstrengungen,  um
für Ausrüstungsgegenstände zu sorgen . Die hierfür geschaffene
Organisation gewinne schnell an Umfang . Der Einwand , daß
Churchill Zahlen angegeben habe , sei nicht ganz zutreffend : Chur¬
chill habe nur in seinen Rekrutierungsreden gesagt , daß , wenn
die nötige Zahl von Menschen aufgebracht werden könnte , 25
Armeekorps ausgestellt werden sollten ; er habe damit einen Wunsch'
ausgedrückt.

Lord Selborne  sagte : Deutschland  hat gezeigt , daß
es die wunderbarste Kampfmaschine  besitzt , über die
jemals eine Nation verfügt hat . Tie Aufgabe , die den Verbün¬
deten obliegt , ist außerordentlich ernst und schwierig : das sollten
die Engländer voll ein sehen . Deutschland hat den Vorteil der
zentralen Lage und des einheitlichen Kommandos . Deshalb ist es
nötig , daß wir für eine vollständige und dauernde strategische
Zusammenarbeit zwischen uns uud den Verbündeten Sorge tragen,
sowohl auf politischem als auch auf militärischem Gebiete . Wenn
das freiwillige Rekrutierungssystem nicht genug Menschen liefert,
müssen wir zur allgemeinen Wehrpflicht  schreiten . Dieser
Fall muß entsprechend früh vorbereitet werden , damit nicht ein
nationales Chaos eintritt.

Der Lordkanzler sagte , die Aufgabe Englands in diesem
Kriege decke sich nicht ganz mit der der Verbündeten . England
müsse vor allem für die Herrschaft zur See sorgen . Es sei mit
verhältnismäßig geringen Verlusten im Stande gewesen , seine
Vorherrschaft zu erhalten . Ter Armeebedarf werde mit einer Ge¬
schwindigkeit hergestellt , die noch vor kurzem unerreichbar ge¬
wesen sei. Das gelte sowohl von den Explosivstoffen wie von den
Geschossen und Gewehren . Die größte Wohltat des Krieges sei, daß
er England seine Mängel einsehen gelehrt habe . Eine enge Füh¬
lungnahme zwischen dm Oberkommandierenden der verbündeten
Länder sei unmöglich ^ die Stäbe seien jedoch in Fühlung und die
Obertonnnandierenden über die einzelnen Operativ ns plane unter¬
richtet . ES würden alle Anstrengungen gemacht , ohne Rücksicht
auf die Kosten , den Deutschen eine den 42 - Zentimeter-
Mörsern gleichwertige Waffe  gegenüberzustellen.

Lord Curzon fragte , ob Sir Roger Casement nach dem , was.
vorgefallen sei, die Staatspension weiterbeziehcn werde . Tie Auf¬
gabe , vor die England sich gestellt sehe, sei die größte seit Be¬
stehen des Königreiches ) Das Oberhaus wünsche zu wissen , ob das
Kriegsamt . das mit Arbeiten lüberbürdet sei, überhaupt Zeit
gehabt Habe, über die Vorbereitungen zur eventuellen Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht nachzudenken.

Lord Crewe sagte , das Rekrutierungssystem , das einen Still¬
stand oder auch nur ckne Entmutigung der britischen Export¬
industrien mit sich brächte , würde auf dm schließlichm Erfolg der
britischen Waffen ungünstiger einwirken , als wenn die Rekru¬
tierung um einige Tausend Mann hinter den Erwartungen zurück«
bliebe . Die Rekrutierung in Irland sei trotz der unglücklichen Diffe.
renzen , die dort beständen , zufriedenstellmd . Mit Bezug auf Roger
Casement , sagte Crewe , er sei gegenwärtig nicht in der Lage , eine
Pension zu beziehen und werde auch kaum jemals in diese Lage
kommen.

Hs ’i
Ber lütt , 9. Jan . Der nach Unterschlagung von 120000 Mark

am 27 . Julr 1912 flüchtig gewordene Äürooiener Georg Zebell,
der ber der Landwirtschaftlichen Zentruldarlehenskasse angestellt
war , wurde heute zu. drei Jahren Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte hatte seinerzeit einen Scheck über 120000 Mark bei
der Dresdener Bank eingezogeu und dann mü dem Gelde eine Irr¬
fahrt durch ganz Europa unternommen , die ihn nach Warschau,
Paris , London usw . führte . Nash seiner Angabe wäre ihm nach
Kriegsausbruch auf dem Bahnhof in Chamounix der Rest des
Geldes in Höhe von 80000 Marx bei einem Angriff auf die dort
ansässigen Deutschen gestohlen worden.

Brüssel,  7 . Jan . Wie die Agence Fournier erfahren
haben will , ist am 12 . November 1914 der bekannte Millionen¬
dieb Nestor Wilmart aus oenr Gefängnis von Saint -Gilles in
Brüssel entwichen und wird bisher verfolgt . Nestor Wilmart war
seinerzeit eine bekannte Persönlichkeit der Gesellschaft in Brüssel.
Er wurde 1913 zu mehreren Jahren Gefängnis verurtcklt , da er
für über 30 Millionen gefälschter Cisenbahnobligationen in Ver¬
kehr gebracht hatte . Der Prozeß gegen Wilmart erregte daher die
größte Aufmerksamkeit sowohl in Brüssel wie in Paris.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag,  11 . Jan ., 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : Kurkapellmckster Herm. Jrmer . 1. Marsch aus „Tie Amazone^
(F . v . Blon ). 2.  Ouvertüre zur Oper „Tancred " (G. Rossini). 3. Der
Wanderer , Lied (F . Schubert ) . 4. Traumbilder , Fantasie (H. Ch. Lumbhe).
5 . Freudensalven , Walzer (Jos . Strauß ). 6. Ouvertüre zn „Tie schöne
Galathee " (F . v. Supper ). 7. Musikalische Täuschungen, Potpourri
(A. Schreiner ). 8 . Erzherzog Franz Ferdinand , Marsch (I . F . Wagner ),
-fr 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Kurkapellmckster
Herm . Jrmer . 1 . Kadetten-Marsch (P . Sousa ). 2.  Ouvertüre zur Oper
„Zampa " (F . Herold). 3 . Gavotte (Jvh . Strauß ). 4 . An der Weser, Lied
(G. Presse!). Trompete -Solo : Herr Ew. Dietzel. 5 . Ouvertüre 'zur Oper
,-Traviata " (G. Verdi). 6. Schlesische Lieder für 2 Violinen (B. Bilse).
Tie Herren : Konzertmeister K. Thomann und W. Sadontz. 7. Fantasie-
aus der Oper „Oberon " (C. M . v. Weber) .
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Meist trübe mit Niederschlägen , milde , a er zeitweise au ffrischen d
südwesiliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand 5,9 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand 1,1 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Montag 11. Januar, vormittags 9 Uhr
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Wasser steigt

Damen-Moden Langasse 20

(Dein großer Jnventur -Husverkauf  erfreut sich feit fahren in immer steigendem
Cßaße eines ganz besonderen Zufprucbs , gerechtfertigt durch ungemein tief

herabgesetzte Preise . Von diesen Ermäßigungen ift keine Abteilung
ausgeschlossen. Die Preise sind Zwecks völliger Räumung

der großen Vorräte moderner » erstklassiger Damen-
Konfektion , Kleider- und Seidenstoffe usw.

vielfach bis zur Fjälfte der früheren
Preise und darunter herabgesetzt.
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Auszeichnungen
Mit dem Ei s errr en K reUz  tvurden ausgezeichnet:
Fähnrich -. S . Wc>lf>Mng d. Meister (Wiesbaden)  2.
des Regierungspräsidenten . — Gest . d . L. Jakob Schlep¬

per (Geisenheim ). — L>bergefreiter jS'̂ 'ef Schub ach (Oestrich). —,
Kanonier Jul . Dienst (Oberlahustein ) . — Unteroffizier d. R.
Mnl M eher (Nastätten ). — Sergeant Solch Sch ey e (Nastätten ).
— Postillon Prang (Weilburg ).

Ktnavzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier,
Baak-Geschäft, Sies - ahea, Rheinstraße 98.

11. Januar 1915.
per letzte Reichsbankaustveis , obwohl ex eine Periode umfaßt,

welche durch einen weiteren Feiertag , den Neujahrstag , unterbrochen war,
zeigt eine abermalige Zunahme des Goldbestandes um 19 Millionen Mark.
De choldzugänge vollziehen sich jede Woche so regelmäßig , daß mit der
Zeit auch, die dritte Milliarde erreicht werden wird.

Tie ansehnliche Kurssteigerung her fünfprozentigen Reichsanleih«
konnte sich gut behaupten, da nrach es für niöglich hält , hast die zweite
Kriegsanleihe entweder in der Verzinsung oder in der Tauer der llnkünd-
barkeit weniger günstig sein wird , wie die erste. Ueberdies erwartet man
sie erst m einigen Monaten . Auch ld»er Kurs der fünfprozentigcn Reichs-
schatzanweisungen, welcher bisher zurückgebliebenwar , konnte sich erhöhen.
DS Ferneren bestand größere Nachfrage für dreiprozentige Reichsanleihe,
welche als steigerungssählg gilt. Japanische Anleihen erzielten ebenfalls
Ausbesserungen auf die Meldung , dass die Januar -Coupons auch
der in beutfdjem Besitz befindlichen Stücke der vrerprozentigen Japanischen
Anleihen 1905 eingelöst werden. Wir ersehen aus dem Text eines uns
vorliegenden Stücks dieser Anleihe , daß Japan hierzu durch einen beson¬
deren Paragraph der Anleihebechingungen verpflichtet ist. Ter 8 11,
der in englischer, französisch« nnd deutscher Sprache auf den Stücken
tviedergegebenen Bestimmungen und Bedingungen lautet nämlich wie folgt:
„Die Zahlung der Zinsen aus feie Schuldverschreibungen und die Rück¬
zahlung des Kapitals soll sowohl in Kriegs - lals auch in
iFri « de nözeiterr  erfolgen , einerlei ob der Inhaber der
Schuldverschreibung Angehörigereines befreundeten
odexeines feind l ich e » Staates  ift . " Eine analoge Bestimmung
besteht auch für die viereinhalbprozentige Japanische Anleihe , deren Cou¬
pons am 10 . Januar fällig sind. Tie Einlösung dieser Coupons ist daher
ebenfalls mit Bestimmtheit zu erwarten . Wir bitten , japanische Coupons
baldmöglichst an Unserer Kasse einreichen zu wollen.

Air halten sowohl von der fünfprozentigen Reichsanleihe als auch
von den fünfprozentigen Reichsschatzanweisungen freie Stücke  an
unserer Kasse vorrätig und geben jetzt erstere zum Kurse von 100.— Proz.
netto, letztere pm Klarst von 99 .50 Prozent netto ab. Tie Stücke lauten
ans 100, 200, 500, 1000 Mrlst und höher. Ferner erlassen wir vier-
pivzautige Nasswäsche Landesbank-Schuldverschreibungen zu 97.— Proz.
und vierprozentige Psandbriese verschiedener, erstklassiger Hypotheken¬
banken zu 93.— Prozent con rtagefrei und provisionsfrei .,

Ta seit einiger Zeit die New Dorker Börse wieder geöffnet ist, lassen
wir demnächst in dieser Zeitung regelmäßig einen Kursbericht erscheinen,
der die Kurse der hauptsächlichsten, amerikanischen Eisenbahnaktien , Jii-
dustrieaktien und Eisenbahnbvnds enthält . Namentlich einige der letzteren
sind hier ziemlich verbreitet , so daß der in Borbereitung befindliche Kurs¬
bericht sicherlich größerem Interesse begegnen wird.

Theater . Kunst. Wissenschaft
„Schabertbund"-Wohltätigkeitskonzert

Zu Gunsten des „Roten Kreuzes" hatte der Mannergesangverein
,,Schu ber tb u nd " unter Herrn Chormeister Hch. Langen  aus Mainz
im Kasino ein Konzert veranstaltet , das leidlich besucht und in der Vor¬
tragsordnung recht abwechselungsreich gestaltet war . Ter Männerchor , im
Kriegszustand auf etwa 38 Sänger zusarnmengesch-molzen, bekundete in
volkrtonmäßigen Liedern von Abt, Putz, Schwartz , Neumann u. a . seine
bekannte Disziplin , glänzte besonders durch ein feines Pianissimo und ließ
es an sorgsamer Ausfeilung und dynamischerAbtötung säst nirgends fehlen.
In Einzelvorträgen , Liedern von Hentschel, Kienzl , Hummel, Weingartner
usw. zeigte die Altistin Frau von Pilgrim  von neuem, wie sie ihre
dunkeltimbrierte, an sich kleine aber angenehm klingende, weiche Stimme
mit Musikalischem Geschick zur Geltung zu bringen weiß . Willi Wunder¬
lich  aus Mainz ist einer von dm Cellokünstlern, die viel gelernt haben,
über gesicherte flüssige Technik und gesangreichen Ton verfügen und ans
einem guten Instrument sauber und musikalisch zu spielen vermögen. Tie
Cellosachen von Händel , Tartini und Popper fanden lebhaften Beifall , der
auch wirkungssicheren, mit guter Sprechtechnik und tragendem , modu-
lationsfähigein Organ vorgetragenen Dichtungen von Lissauer, Schröder,
Herzog, Envers , Holst, Baumbach u . a. dem Fräulein Henni Weil  aus
Mainz zuteil ward . Ms Begleiter am Flügel walteten die Damen Frau
Dr . Martin - Schilkowski  und Fräulein Alice Lion  mit Glück
und Verständnis ihres Amtes . L—g.

Der Verein der Künstler und Kunstfreunde
wird am Dienstag , 12 . Januar 1915 im Zivilkasino sein sechstes Konzerl
für 1914/15 abhalten . Frl . Mary Mora von Goetz aus Berlin — eine
hier bekannte Sängerin — wird Lieder von Schubert , Schumann , Brahms
und Reger und der bekannte Cellist Enrico Mainardt ans Mailand,
Sonate für Klavier und Violoncell op. 38 C- moll von I . Brahms , Suite
für Cello allein von I . S . Bach, Ballade von I . Suk , Serenata vonVictor
Herbert, Burlesce von A. Raudegger zum Vortrag bringen.

*

_ , Rotterdam,  8 . Jan . Wie der „ Daily Telegraph " aus
Petersburg berichtet , wurde in den letzten Kämpfen der bekannte
Komponist Franz Lehar  von den Russen gefangen genommen,
ertrunken ; zwei konnten sich retten.

* Galerie Banger (Lnisenstrahe 9). Tie Ausstellung Wies¬
badener Künstler ist gestern zu Ende gegangen ; von heilte Montag ab
bleibt der Oberlichtsaal wegen vollständigen Neuarrangements geschlossen.
Tie Ausstellung Deutsche Graphik , in der unsere ersten Künstler ver¬
treten sein werden , wird nächsten Sonntag eröffnet

*

* Residenztheater.  Zum 75 . Male gelangt am Montag der
große Schlager „ Tie fünf Frankfurter " von Carl Rößler zur Ausführung,
während desselben Verfassers so beifällig oufgenoimnenes neues Lustspiel
„Rösselsprung " am Mittwoch zum 4. Male in Szene geht. Das neue
fröhliche Fliegerlustspiel „Wolkenreiter " wird in dieser .Woche am Timstag
!nnd Donnerstag gegeben. Am Freitag , abends 8 Uhr findet die zwölfte
Bolksvorstellllng zu kleinen Preism statt und bringt A. v. Kotzebue's be¬
liebtes Lustspiel „Die deutschen Kleinstädter " in der damaligen Darstellungs-
Weise. Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung beginnt wiederum bereits
am Montag . Als Neuheit für nächsten Samstag ist „ Sturmidyll " , Lust¬
spiel von Fritz Grünbaum und Wilhelm Stroh in Aussicht gmommen.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schrver betroffenen Verluste
sagt innigsten Dank

K Nmnür tnimdti§i«tetMifStatu:
Frau Elisabeth Erbes

geb. Thomas

Lorcha. Rhein . Wiesbaden . Gelnhausen.
Berlin , den 11. Januar 1815.
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~ KaatmBnnlsclier HereinT̂Bmfen ep.
Zum Besten der Kriegsfürsorge des Roten
Kreuz und des Kaufmännischen Vereins

Mittwoch, 13. Januar , abends 8.30 Uhr
jtn Festsaal der „Turugesellschaft “, Schwalbacherstr . 8

London u.Paris
im Krieg

Vortrag mit Lichtbildern iiber Reisen durch E
London und Frankreich im Dezember 1914. H

Von Norbert Jaques,
Schloss Luxburg (Loäsas-s)

Eintrittspreise Saal und Galerie . . . Alk. I.—
Vorbehaltene Plätze im Saal . . . . Mk . 2 —

Eintrittskarten für Mitglieder zu Vorzugspreisen
nur in der Geschäftsstelle , Luisenstraße Nr. 26.

Kartenverkauf bei den Herren: Walther Seidel, 'Wilhelm¬
strasse 56, Ed . Fraund,  Nacbf ., Langgasse24, Ernst Kuhl-
mann,  Wilhelmstraße 34, H. Sehe llen be rg ’sche  Bucu

handlung, Kirchgasse 1, C. Werner,  Bismarckring.
Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walth er Seidel,

Wilbelmstraße 56.

Für Kriegsteilnehmer!
Gebetszeitei.

„Molbclie-Christ, ervecke jeden Tug die vollkommene Rene
Von P . Theodosius Briemle O. F. M.

,w Einzelvrrkauf3 Pfg., 50 Stück 1 Mk« i03 Stück 1.75 Mk. empfehle
ge feen Nachnahme

Kan lach.Varlas, GHMn.
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Kurhaus Wiesbaden
Abonnements -Einladung

auf den

II.tyldiis von6Konzerten
ausgetührt vom verstärkten Kurorchester , unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Carl Schuricht

Konzerttage:
Freitag, 5., 12., 19. Februar, Sonntag, 7. Marz, Freitag 19 und

28. März 1915, 7.30 Uhr abends.
Gesangssolisten : Fräulein Alferm an t,  Herren Bender

Bohnen , Cle ^ ak.
Instrumental -Solisten : Herren Backhaus und Rebner.

Programm:
Beethoven : Symphonie Nr. V und Nr. VII
Brahms : Symphonie Nr. III. Haydn-Variationen
Bruckner : Adagio aus der IX. Symphonie
Dvoräk : Rhapsodie.
Goldmark : Sakuntala oder Im Frühling
Hausegger : Barbarossa (zum 1. Male) Leitung der KomponistssfÄtfräfÄ “'--- >uume  der Kom p° ni»t
Mandl : Sonne aufgang, für Streichmusik, Harfe und Oreel(Zum 1. Male). B
Niemann : Eine rheinische Nachtmusik, (zum  l . Male.)
Rudor f: Ouvertüre „Der blonde Eckbert“ (zum 1. Male1Schubert : SymphonieC-dur '
Schumann : Genoveva
Wagner : Tristan, Vorspiel undSchluß . Meistersingervorspiel.

Abonnementspreise für alle 6 Konzerte:
Logensitz 15 Mk. Mitteigalerie . und 2. Reihe und I. P. rke t
I. bis 20. Reihe 12 Mk, I. Parkeit 2 .  bis 28, Reihe 9 Mk.
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe, Ranggalerie und II. Parkett
6 Mk. — Ranggalerie-Rücksitz wird nicht im Abonnement ab¬
gegeben. — Die Plätze der seitherigen Abonnenten werden bis
zum 16. Januar, abends 6 Uhr offengehalten.

Kassenpreise:
Logensitz 3 Mk.. I. Parkett I. t»s 29. Reihe und Mittelgalerie
l. nnd 2. Reihe 2.50 Mk., I. Parkett 21. bis 26. Reihe 2 Mk
Mi elgalerte 3. bis letzte Reihe, Ranegalerie und I! Parkett
1 50 Mk., Ranggalerie-Rücks tz 1 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Aus dem Vereinsleben
* Kat hol . Frauenbund.  Tie Nähnachmittage der Jugend¬

abteilung finden wieder regelmäßig jeden Montagnachm . von 3y2 Uhr
an, statt.

* Altar verein.  Montag , 11. Januar : Arbeitsstunde (St . B.)
nachm. 3—6 Uhr. Samstags und Mittwochs , nachm, von 2»A—4 Uhr:
Arbeitsstunden für die Erstkommunikantinnen im Zimmer des Altarverein.

* Marienverein.  Mittwoch , 13. Januar : Wiederbeginn der
Arbeitsstunden von 3—5 Uhr.

Literarisches
Aus der Feder Oberstleutnant Frobeniu  s ', erscheint jetzt unter dem

Titel „Durch Not und Tod"  im Doppelverlag Tempsky-Wien und
Freytag - Leipzig eine Serie höchst packender Schilderungen aus dem
gegenwärtigen Weltkriege. Bis jetzt sind zwei Bände des vornehm aus¬
gestatteten Werkes znr Ausgabe gelangt, dem wir es keineswegs zum
Nachteils anrechnen, daß es auf den landläufigen höchst fraglichen Jllu-
strationsschmuck völlig verzichtet. Dafür bietet der Text meisterhafte
Schilderungen verschiedener markanter Abschnitte aus dem Kriege und
mit geschickter Auswahl sind sowohl die bedeutendsten Momente aus den
Kämpfen der deutschen wie der österreichisch-ungarischen Armee heraus¬
gerissen. Bei der Beschaffung des Materials wurde Oberstleutnant
Frobenius von seinem Sohne , dem bekannten Maler aufs beste unter¬
stützt. Tie in Form und Inhalt gleich bedeutsame Veröffentlichung
darf des Interesses weitester Kreise des gebildeten deutschen Lesepubli¬
kums sicher sein, tun so mehr als der bescheidene Preis von 1 M . per
Band oder 25 Pfg . per Lieferung in keinem Verhältnisse zu dem inneren
Werte des Werkes steht.

Tie Uebc rsichts ka rte der vereinigten preußischen und
hessischen Staatseisenbahnen  im Maßstab 1 : 600600 (9
Blatt ) ist in diesem Jahre in neu bearbeiteter Auflage erschienen. Tie
Karte kann durch die Simon Schropp ' sche  Landkartenhandlung
Berlin NW . Dorotheenstraße 15 bezogen werden. Der Kostenpreis für
das Exemplar beträgt 8 Mark.

Dte Trockenkartoffel -Verwertungsgesellschast mit beschränk-
ter Haftung zu Berlin wird ermächtigt , die Besitzer von Kar¬
toffelstöcken , Kartoffelwalzmehl . Kartoffelstärke und Kartoffelstärke-

hufzufordern , ähr bestimmte Mengen dieser Gegenstände zu
uberlas,en . Erne solche Aufforderung hat die Wirkung , daß Ver¬
fügungen über die von ihr betroffenen Gegenstände nichtig sind;
den rechts geschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungien gleich,
dte tm Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er-
solgcn . Dre Aufforderung wird unwirksam , wenn sie nicht binnen
einer Woche , nachdem sie dem von ihr Betroffenen zugegangen ist,
durch Erlaß der Behörde bestätigt wird . Zuständig sind die Land-
rate (rn Hohenzollern die Oberamtmänner, , in deren Bezirk sich
die Gegenstände befinden : für feen Landespolizeibezirk Berlin ist der
Polizeipräsident von Berlin zuständig.

Berlin,  den 23. Dezember 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe:

_ cm- •«. gez . : Dr . Sh dow.
-Ler Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten-

I . V . : gez. Küster.
Der Minister des Innern:
I . A. : gez. v. I a r o tz k y.

Vom IO. bis 15. Januar:

Reste -T« e
Große Postenirdener

ItÄ
im Preise bedeutend zurückgesetzt.

Auf sämtliche Waren 107» Rabatt.

G. H. Lugenböhi,
19 Marktstrasse , Ecke Grabenstrasse 1

Kreiskomftee vom rotsn Krsnj
Schloßplatz 1 Mi ttelbau

Abteilung 119

insbesondere:

Cigarren, Tabak , Taschenlaternen,
Kerzen, Schokolade, Kakao , Hafer¬
mehl, Dauerwurst , Zucker, Hand¬

tücher , Taschentücher.

AißSabe. Sfi'lcMe
«-» clinfttenen Bernden
(Keine Vergütung von Arbeitslohn.)

G«öffnets
U/erhtass von9- 1Hör Vorm,und3- 6Uür Nachm.

i
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Aufruf
an die

deutschen Hausfrauen der StadtWiesbaden.

In der Zeit vom 18. bis 24 . Januar 1915 soll, unter wärmster Billigung der Kaiserin
in ganz Deutschland eine Reichswollwoche stattfinden. Der Zweck dieser Reichswollwoche
besteht darin, für unsere im Felde stehenden Truppen die in den deutschen Familien noch
vorhandenen überflüssigen warmen Sachen und getragenen Kleidungsstücke (Herren-
und Frauenkleidung , auch Unterkleidung ) zu sammeln . Es sollen nicht nur wollene,
sondern auch baumwollene Sachen , sowie Tuche eingesammelt werden , um daraus namentlich
Uberziehwesten , Unterjacken , Beinkleider , vor allem aber Decken anzufertigen.
Gerade an Decken besteht für die Truppen ein außerordentlicher Bedarf , da sie
den Aufenthalt in den Schützengräben sehr erleichtern und erträglich machen.
Mit großem Erfolg sind bereits von sachverständiger Seite aus alten Kleidern aller Art
Decken in der Größe von 1,50: 2 Meter hergestellt worden , die einen hervorragenden Ersatz
für fabrikmäßig erzeugte wollene Decken bilden und deren Herstellungskosten nur ein
Viertel einer fabrikmäßig hergestellten wollenen Decke betragen.

Zu dieser Aufgabe bedürfen wir der tätigen Mitarbeit aller deutschen Frauen unserer
Stadt . Richtet Euch jetzt darauf ein, in Euren Schränken nachzusehen , was Ihr entbehren
könnt , um es denen zu widmen, die mit ihrer Brust und ihrem Blut uns alle beschützen.
Gebt , soviel Ihr irgendwie entbehren könnt ! Nur diejenigen Familien, in denen ansteckende
Krankheiten herrschen , bitten wir , sich im Interesse der Allgemeinheit an dem Liebeswerk
auf diese Weise nicht zu beteiligen . Also nochmals , deutsche Hausfrauen , frisch ans Werk!

Sammelt aus Schränken und Truhen, was Ihr an Entbehrlichem findet!
Schnürt es zu Bündeln , packt es In Säcke und haltet es bereit , wenn alle unsere
Helfer in der Reichswollwoche vom 18. bis 24. Januar 1915 an Eure Türen klopfen.

BezIrKsKomltee vom Raten Kreuz
iQr den ReüerunitbezlrK(dlesbiden:

v. Meister.

Sezlrksverband OaterlWctier
Frauenutrdne:

Prinzessin Elisabeth
zu Schaumburg-Lippe.

Kreiskomitee vom Roten Rreiiz für die Stadt Wiesüüiiea;
Krebs.

Westen an gefallene Krieger
Soeben sind erschienen: Mg

Gedenkblatt an gefallene ttrieger
Wandbild Nr . 11633. In Silber-, Schwarz- und Tondruck

mit freiem Mittelfeld zum Aufdruck oder zum Aufkleben des ent¬
sprechenden Textes und auch des Porträts des Gefallenen . Bild¬
größe 37 .2 : 24,8 cm . Papierformat 54 : 35 cm . Preis der
Blattes Mk. 1.—

Ein Gedenkblatt an gefallene Krieger , das den Gefallenen
in würdiger , sinnigster Weise ehrt und für dessen Familie und Ler-
wandte ein religiöses , künstlerisch wertvolles Andenken an den zur
Ehre des Vaterlandes verstorbenen Angehörigen darstellt.

Trauerbildchen für gefallene Krieger
Bildchen zum Einlegen in Gebetbücher mit

Darstellungen der Schutzpatrone des Soldatenstandes
Nr . 1619. Sieben Darstellungen, Erzengel Michael, Römischer

Hauptnianu Longinus , Hauptmaun von (Kaphamanm , Konstantin
der Große , St . Martinas , St . Sebastian , St . Barbara ). Forma:
NO : 70 mm . 8 -Karten ohne rückseitigemText , Bünde ä 10 >Stück
Mk. 1.40 F mit rückseitigem Text nnd Lineatur zum handschrift¬
lichen Einsetzen des Namens des Gefallenen Mk . 2 —.

Nr . 1613. Dieselben vierseitig . B-Starten ohne rückseitigem
Text , Bünde i  100 Stück Mk . 2. 60.

Nr . 1611. Zehn Darstellungen(Erzengel Michael, Römischer Haupt-
mann Longinus , Hauptmaun von Kaphanmum , Konstantin der
Große , St . Florian , St . Georgius , St . artinus , St . Mauritius,
St . Sebastian , St . Barbara ) Format 112 : 78 mm . 8-Karten,
ohne rückseitigem Text , Bünde ä 100 Stück Mk. 1.80 . F mit
rückseitigem Text und Lineatur zum handschriftlichen Einsetzen des
Namens des Gefallenen , Bünde t 10J Stück, Mk. 2.40.

Nr . 1612. Dieselben mit Tondruck . b starten, ohne
rückseitigemText , Bünde ü 100 Stück Mk. 2.— , F mit rückseitigem
Text , Bünde ä IO 1 Stück Mk . 2.60.

. . . Tie zehn Heiligengestallen gehören zum Besten, Eigen¬
artigsten , Frischesten, das in der Neuzeit in Andachtsbildchen ge¬
schaffen wurde . . . Dr . ? . Albert Kuhn,

Auf Bestellung besorgen wir auch den Aufdruck von speziellem
Text und Portr t auf die Rückseite der Tranerbilder . Mit Offerten
stehen wir zu Diensten.

Durch alle Buch- uud Kunsthandlungen sowie Buchdruckereien zu beziehen

ZeckjlsMMMziiitMs.
Einsiedeln , Waldshut »Cöln a . Rh . Ttraßbnrgi.

■Q

Ideal Zahn-Brüche.
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)D. R. Patent Nr. 261107.

D. R. Patent

»
Goldene Medaille 8  ERS § » dUÄ No. 261107.

Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 501.
Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen,Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

soeben erschienen:

NmAiiz's Spejinirarte
für den

NtitzWM ii Wen
Matzstab : l -. 600000

Preis M . , Porto IO Pf.
Zu beziehen durch
Hermann Rauch

Buchhandlung der Rhein . Volkszeitung
Wiesbaden , Frirdrichstrahe 30.

28. Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige HilfStätizkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 24 . Dezember 1914 bis einschließlich 8 . Januar 1915:

Frau Wegg (8. Gabe, für die Ostarmec , Hinoen-
burgspendc) 500 M.

Gehcimrat B . (6. Gabe) 50 M — Balling 30 ’M
— Durch das Bankhaus Marcus Berst & Cie.
gangen ettt : Mors Mayer (4. Gabe ) 1000 M —
Gah . Kommerzienrat E. Bartling (2. Ralei 6000 M
— General von Lenke 50 M — Oberstleutnant
Winter 20 M — Frau Oberstleutnant Winter
10 M — Adolf Bender 45 M — Durch die Bank
für Handel und Industrie gingen ein : Sanitäts¬
rat Tr . Proebsting (6. Gabe ) 100 M — Amtsge¬
richtsrat E . Lieber 50 — Pfarrer Beckmann
(Monatsgabe ) 10 M — Sanitätsrat Tr . Randor
(3. Gabe) 100 M — Otto Peuscr (Ouarticrgeld)
33 M — Frau Laura Troost (4. Gabel 100 M  —
Hch. Montandon (5. Monatsgabe ) 1000 M>— Frl.
von Borck 100 M — A . B . für striegshilfe 50 .M  —
Beamten der N . D . A. 60 M — Obersckretär Bier¬
mann 20 M — Dr . L. Mach 25 M — 30 % von
Bücherverkauf „Aus großer Zeit" 24 M — A . von
Bulmermg 100 M.

C. K. 50 M>.
Durch die Deutsche Bank gingen ein : Robert

Küpversbusch (4. Gabe) 500 M — Frau Hugo Lühl
(4. Gabe) 25 M — Oberst Franz Möttau (5. Gabe)
10 M — Frau von Lengerke (für die Verwundeten
im Felde) 500 M — Frau von Lengerke (zum An¬
kauf von Woll - und Wintersachen für die Soldaten
xm Felde) 400 M -  C . Rumpfs (5. Gabe 300 M
— Geheimer Baurat Diekmann 25 J6 — Fräulein
Hedwig Timtrich aus Amerika 20 M — Polizei-
ŝ kretär Törrng (2. Gabe ) 10 M — Frl . Ella
Döring aus Florenz (2. Gabe) 20 M — Durch die
Dresdner Bank Eugen Panzer 10 M — ©. 2 ). 3 M
— Justizrat von Eck (3 . Gabe) 500 M — Frau
General Eden 6.50 M — Ehrhardt 20 M — Ein
Dienstmädchen 5 M — Eine Offizierstochter für die
deutsche Offiziers tochterspende IM — Frau Konsul
Eisen stuck (3. Gabe) 50 M — August Erlenwein
(6. Gabe) Wollsachen für den Osten 200 M — Erlös
aus Theaterspiclen 22 M — Erlös aus verkauften
Karten , Bildern nnd Liedern 350 M — Ertrag des
Schauspieles „Tie deutsche Frau " vom 17. und 26.
Dezember 1914 , 61.10 J6.

F . P . 10 M — Verlag Frauenkapital , Berlin
20 M — Adolf Frischke (statt Ncumhrsgeschenke für
ferne Kunden) 30 M.

Durch die Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau
Frau Dr . med. Seebcns , Bierstadt 20 M — 33.
Gensing (3. Gabe) 500 M — Amtsgerichtsrat
Geppert 500 M — Gesellschaft für Lindes Eis¬
maschinen für Rechnung des Herrn O. Bullo aus

Lugano 20 M — Hauptmann a. D . Gierlichs
(4. Gabe ) 100 M — Oberbürgermeister Geh. Obcr-
sinanzrat Dr . Glässing 150 M>— Frau H. Göbel
200 M -  Frau 3t. W. Göbel 200 M — Anno
Gunera aus Kattowitz O .-S . 10 M — Cilly Groß
10 J6 — Groß 25 M — Durch Frau Gehcrmrat
Güth von ihrem Sohn Proicssor O. Güth in
Brooklyn 80 M.

Käthe Hasenstern, gesammelt am Silvester 1 M
— Heitfeld (4. Galw) 20 M — Oberstleutnant Heil
(5. Gabe ) 60 Ji, — Rentner Hcydenrcich (6 . Gabe)
100 M>— Bankrat Horn (6. Gabe) 50 M>.

Inhalt verschiedener Sammelbüchsen 122 .76 M
— L. D . Jung (6. Gabe) 40 M.

Geheimrat Tr . Fritz Kalle (9 . Gabe) 200 J6  —
Durch btt Kgl. Gerichtskasse: Lanogerichtspräsi-
dent Geheimer Oberjustizrat Mencke(6. Gabe ) 50 M
— Amtsgerichtsrat Carnuth 20 M — Kindcrgescll-
schaft, Seerobenstraße 13, 14 .31 M — Firma W. A.
Kohn (für Rabattmarken ) 2.75 M>.

L. R . (Monatsbeitrag für die Hinterbliebenen)
5 M — Lange 20 M —Lehrerverein Herborn 25 M
— Direktor Dr . E . Loewenberg (6. Gabe) 50 M
— Lombre-Sprclgesellschaft 20 M — Regicrungs-
sckretär Ludwig (4. Gabel 20 M.

M . F . (5. Gabe ) 20 M — Dr . ing . I . Massenitz
(6. Gabe ) 1000 M> — Franz Mees 10 M — Durch
die Mitteldeutsche Kreditbank gingen cm : Frau
Gehermrat Hohenhorst (5. Gabe) 100 M — Justiz¬
rat Ruhnke (monatl . Beitrag ) 30 M> — von Th.
20 M — S8 . K. (verweigertes Trinkgeld zweier
Dienstmädchen, für warme Unterkleidung) 25 M —
Stadtschulrat a. D . Müller (6. Gabe) 20 M — Dr.
Jos . Müller (4. Gabe) 20 M.

Durch die Nassauische Landesbank (gelegentliche
Sammlung im Landesbankgcbäuoe) 176 M — 21.
Franz 20 M — Frau Hauptmaun Niemann für die
deutsche Ofsizierstochterspende 10 M.

O . S ., Erlös ans Postkarten 15 -M.
Rentner Emil Peipers (6. Gäbe) 100 M —

— 'Adolph Viel 50 M — Frau Tr . Pirath 50 J6  —
Frl . Martha Platsch (für den Osten) 10 M — ff.
Pötcr (6. Gabe) für die Zurückgebliebenen 100 M
— F . C. Poths (4. Gabe) 100 M — Tr . Prüssian
(3. Gabe) 100 M.

Frau Raack 10 M — Durch die „Rheinische
Volkszeitung" : Verein für Kath. Dienstmädchen
100 M - ff . D» 5 M — Frl . I . Kettler 100 M
— Frl . Richter (Monatsbeitrag ) 10 M — Hermann
Röhle (6. Gabe) 100 M — Gustav Runken (sechste
Gabe) 2000 M.

Sack (4. Gabe) 10 M — Sammelkästen der 2lb-
teilung 3 , 12 .63 Jt — Sammlung der Schüler der
Handelsschule Leicher 1 .20 M — Sammlung
Kronenbraueret 36 .58 M — Seibett (6. Gabe)
25 M — Lehrer ff. Schönreich, z. Zt. im Felde
18 .30 J6 — Ernst Schramm (6. Monatsrate '! 100 Jt>
— 3lug. Schurz (4. Gabe ) 200 M — -Oberregie¬
rungsrat Sprmgorum 50 M.

Bürgermeister Travers 50 M — Uebcrschmtz
Kreuzpfcnnig -Markenzahlnng 1 1 - Unbekannt
10 M — Ungenannt 5 M — Ungenannt 50 Jk
— Professor Uscner (6. Gabe) 200 M.

Verkauf aus patriotischen Karten 200 M —
Viktoria- Versicherung 10 M — Viktoria -Versiche¬
rung , für Speisung armer Kinder 10 Jt — Vik¬
toria -Versicherung, Hindenburg -Spcndc 5 M -
Frl . M. Vogler 100 M — Bon einem Dienst¬
mädchen 20 M — Durch den Vorschtiß-Perein:
N .R . 10 M — Negierungsiekretär Heinrich Meyer,
weitere Gabe 11 M — Stadtbauinspektor Tr . ing.
Scheuermann (Monatsbeitrag ) 10 J6 — Dr . Eugen
Fischer 30 M . \

von W. (5. Gabe ) 3 u« — W . F>. 5 — Dr.
Wagner 40 M — Dekan Wcckerling (6. Gabe)
100 Mo — Frau A. F . Beisbach (4 . Gabe) 20 M
— Wally Weller statt Aeihnachtsgabe 10 M _ —
Wiesbadener Tageblattsannnlung 186 M — Wies¬
badener Tagblattsammlung , Kriegskindergartm
10 M — Walter Willms , Paul Knapp . 2.50 M —
I . Wittenberg 2.85 M — Wertpapiere Frl .Elisabeth
Prell , zwar 3Vs°/° Pfandbriefanleihen der prcuh.
Boden-Kreditakt.- Ges. über )e 300 M mit Zins-
scherncn. — Frl . Scheibler,. Kgl . Sachs. Schuld¬
verschreibung über 30 -M  jährl . Rente , 3 °/o aus
1000 M Kapital mit Zinsscheinen.

Einnahme am 24. Dezember 1914 M> 801 .—
Einnahme am 28. Dezember 1914 M  2267 .—
Einnahme am .29. Dezember 1914 M> 508 .69
Einnahme am 30. Dezember 1914 M> 116 .30
Einnahme am 31. Dezember 1914 M  1355 .—
Einnahme am 2. Januar 1915 M 844 .05
Einnahme am 4 . Januar 1915 'M  1140 .—
(Annahme am 5 . Januar 1915 M 1399 .—
Einnahme am 6. Januar 1915 M 682 .10
Einnahme am 7 - Januar 1915 M 1737 .—
Einnahme am 8 . Januar 1915 M 1134 .—
Einnahme der Samml . der vor¬
erwähnten Banken M 11098 .—
Gesamtsumme der bis seht einge¬
gangenen Beträge J6  810 907 .74

Mch ^ b>' -

Königliche Schauspiele
Montag , den 11. Januar 19IS.

22. Boxstellung Abonnement B
Preziosa

Schauspiel m 4 Akten von Pin-
Alexander Wolff - Musik von Carl Maria

von Weber.
In Szene geletzt von Herrn Ob « .

Regiffeur MebuS.
Anfang 7 Uhr . Ende gegen 9.30 Uhr

Residenz - Theater
Montag , den ii . Januar 1915.

Dutzend, und Fünfzigerkarte » gültig!
Die fünf Frankfurter.

Lustspiel in 3 Akten von Karl Rößler.
Anfang 7 Ubr . Ende nach S Uhr.

Kur-Theater
Montag , den H . Januar 1915,

Gastspiel bei
Frankfurter Schumann- Theater».

Kam 'rad Mänue
Baterländischei BotkSlpiel mit Gesang

io 3 Akten von Jean Kreen Und
Georg OkonkowSki,

Anfang 8 Ubr . End « gegen >0.39 yhr.

UlavielstimmeMch
empfiehlt sich

Joses Rees , Wiesbaden
Dotzhetmerstratze rs » Telephon SSSS

Geht auch nach auswärts.

» « Rheumatirmi »§N^«,Gelenk-,Seficht-zGenicks>
:rz usw. bat, verl. grat s Proben v.

gahn 's Salbe, Ober-Ingelheim.

ünsift intet Amlit.
Lagerung ganzer Wohnung «,
«inrichtunge « » einzeln . Stücke

An-«. Abfuhr vonWaggou»
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kies und Gartenki-S

ZBitüils-TtWllst
WiesbilSti8.«.l.h.

»ur Adolfstraße I
an der Rheinstrahe.

Nicht zu verwechfel» mit
andere » Firmen.
872 Telephon 872

Telegramm -Adreffe: „Prompt ».
Eigene Lagerhäuser'

«dolistraste 1 uud ans dem NSte«»
dahnhofe WteShaden-West.

tSeleiseanschtutz.) _

Druck¬
sachen

in

jeglicher
Art und Aus¬

führung, f. Behörden
und Private , wie Werke,

Preislisten,Kataloge,
Totenbriefe und

-Karten
etc.

H. Rauch
Wiesbaden , Friedrichstr.

Telephonanschluß
Nr. 636
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Fahrplan vom 1 Januar 1915.
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®ttie©tiDÖljr&afik, ?>a& die tm Fahrplan verzeichneten Züge Verkehren und eine Gewähr für die Rück- oder Weiterbeförderung bei Anschlußversäumnis wird nicht geleistet.
AIS Reisegepäck Nierder, nur Gegenstände angenommen, deren der Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in Ausf.-Best 1 ru L 30 E N r>

-°N" i>- ®*pädabtettiguttg««f S .- ,i°ne- °b» für <inä„»e j-d-7 | i, -Lg, - de- -bg -N LtfJ »,,k "„7ch . L L,
Die Schnellzüge führen 1.—3. Wagenklasse und sind zuschlagpflichtigun) sind durch Fettdruck hervorgehoben.
Die Zeiten von6 <X) abends bis 559 morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Frankfurt Hvs. av
Höchsta. M. „
S'ttdl -ZeilSh. „
Hattersheim . „
Eddersheim . „
Flörsheim. . „
Hochheim. .
Mainz-Kastel . „
Biebrich-Ost . „
Wiesbaden. . an
Wiesbaden . ab
Biebrich West. ab
Schierstein. . „
Niederwalluf .
Eltville. . . „

. Erbach. . . „
Hattenheim
Heftrich. Winkel„
Geisenheim . „
Rudesheim . . an
Rudesheim . . ab
Assmannshausen,,
Lorch . . . „
Lorchhausen . „
Caub . . . „
St Goarshaus. „
K-stert . . "
Camp . . ,f
Osterspai . .
Braubach . . n
Oberlahnstein. w
Niederlahnstetn an
Niederlahnstein ob
Coblenz Hbf. . an
Cötn an

403
4M
4M
42(5
432
445
456
5Ö4
514
522
5 9̂
555

T
3 -4

537

619
626
630
632

54?640

459
50?
513
51§
5^
535
53?
545
550
556
555
655
616
622
629
643
653
701
710
719
727
731
739
747

526
534
540
546
bTi
557
605
609
616
622
an 705

712
722
727
733
746
755
803
811
819
826
830
835

—!843

522,
51 636

642
554
6Öi
607
616
625
633
641
654
702
7O8
714
720
725
731
737
744
750
an

617

859| —|— 11104| - | _ |

64«
655
702
713
721
731
739
744
753
759
805
811
816
822.
828
835
841
843
850
900
906
912
926
935
943
952

1O00
1007
1011
1013
1021

- >12S1s

831
837
842
848
852
858
903
910
916
an

712
725

s
CO
vH«

749
757
804
an

Frankfnrt — Wiesbaden —N ederlahnttein —Coble z.
800
812
>S&
CO
rHw
835
I

848
856
904

916

934
936

1006
\
I -
I

1033
1037
1042
1050
1231

—- 821 — l «jOü 1151 1230 1250_ 1255 228 — 251310411 420 516— 835 —- — — 1206 1 104 «4 243 — 323 424 434 0 14 536—- 841 — — — 1211 — 120 — 329 440 542—■ 847 —- — — 1217 S — 127 ÖS — 1335Z 446 548 _
—- 854 — — — 1224 c4

l
CO — 134 CO — 342 co 453 555—- 900 — — -- 1230 T—< — 141 — — 348 459 601 _

—- 909 — — — 1239 UJ — J50 w —- — 1357 UJ 507 610—- 917 — 1032 — — 1247 100 127 1-7302 — — 3 21406 449 515 537 618— 925 T 1 — — 1235 I — 2«5314 — — 414 457 523 6Z6— 933 3 1045 — — 102 «3 140 — 212 321 — — 334 422 505 530 550 633—- 938 1020 1<)50 «43 1220 127 117 150 — an BBS 300 Z05 343 435u 535 555 647—■ 946 1028 «51 1228 135 1 158— — 224 308 313 443 516 542 6 " » 655 726—- 952 1034 «57 1234 141 1 204 — 230 313 319 449 524 547 r 70? 732—- 958 1040 1203 1240 147 1 210 — -- 236 319 325 455 530 553 707 737— 1004 1045 11 05 1209 1245 153 32 215 — — 242 324 331 502 536 559 615 7“ 7?3— 1009 an 1214 an 158 eo — — 246 an 336 507 541 604 1 7iS 748*— 1015 — 1220 — 204 h — — 252 — 342 514 an 609 724 753— 1021 — 1226 — 210 vd«ft — — 258 — 348 521 6H 73Ö 759— 1028 — 1233 — 217 — — 305 — 355 530 _ 621 737 806— 1034 — 1] 23 1239 — 223 50 — — 311 — 401 412 537 _ 6“ I 744 812— 1036 ■— 1124 1242 — 224 [51 — — an — 420 413 m _ 6” 634 an an— 1043 — 1249 — 231 — — — _ 427 645— 1054 — 1259 — 240 — — — — — 437 65&— 1100 T 105 — 246 — — — — _ 443 704— 1107 3- 4 111 — 251 — _ _ — 449 fii— 1121 1210 125 — 304 - - — — — __ 503 726 7 (14— 1130 1220 134 — 313 — — — — _ 511 736 T— 1138 1228 142 — 321 — 3-4 —- -- 519 T T 744 11147 1237 151 — 329 2-4 T — — 528 3-4 3-4 753 |1105 1156 1246 200 131 337 220 240 — — 537 600 8(52 i 9091112 1203 1255 208 138 344 228 246 453 — T 544 65ö 744 8Ö97 * 1 9H31116 1207 1259 1217 212 142 348 244 232 249 457 — 3-4 548 «07 «n 748 813 7 -̂ 9331118 — 100 I125 — 143 355 233 251 — 525 553 _ »24 752 7« 842 9241128 — 108!Z 1 133 — 151 403 241 259 — 538 601 — »Z2 — 8(53 — 8öül 85?)
2 « | bbb| — |E217| 1- 1 744| 4 »2 >4321— 645s -I —| i5Tr - —I —115287| 930| - 1__

724
733
735
745
7sT
758
855
808
815
8S
aJT

T
3-4
lOH
1022

637
652
658

7“
717
756
735
743
750
800
808
814
820
828
857
8“
843
850
856
916
923
933
938
944
958

1006
1014
1023
1032
1039
1043

730
7«

8

w
807

820

846

736
756
802
805
8“
827
829
838
845

_ 854
826 909
834 917

923
93Ö
935
94?
948
955

1003
904 10(59
905 a -

935

1002 7
1006! :

1050
1058

— | — s1213s —

819
835
844
85 (5
857
9S3
972
9“
929
937
952

10ÖÖ
1006
1012
10“
1023
1029
1035
1042
1048
an

943
958

1004
10"5
10 ??
1023
1032
1047
1050
1057
llTÖ
li75
1124
1130
1136
1147
1148
1155
12Ö3
1205
1275
1220
1230
1255
1242
1255
aiT

1016
102§

1052
11<5Ö
«53
an

1211
1277

T
3-4
250
255

1126
11«
1149
lllS
12(55
1277
1 “
1230
1255
12«
1259

108
l“
120
127
132
]38
]45

253
205
27ö
220
226
232
2«
259
3Ö7
316
326
357
335
352
4ÖÖ

- | - j 719

©ln
Coptenz Hbs. ab
Niederlahnstein an
Niederlahnstein ab
Oberlohn stein
Braubach . .
Osterspai . .
Camp . . .
Kestert. . .
Et.Goarshausen
Caub . . .
Lorchhausen .
Lorch(Rhein) .
Affrnannshausen
Rudesheim . an
Rudesheim. ab
Geisenheim. .
Oestrich-Winkel
Hattenheim
Erbach(Rhg.) .
Eltdille. . .
Niederwalluf.
Schierstein. .
Biebrich West. ab
Wiesbaden . an
Wiesbaden . ab
Biebrich Ost
Marnz-lkostel
Hochheiin.
Flörsheim.
Eddersheim
Hattersheim
Sindl.-Zeilsh.
Höchst«. M.
Frankfurt Hbf

4 - lll46 ' - | ~

123
429
438
447
456
5Ö2
öTö
575
524
542

^30
235
2“
245
257
380
355-
3775
326
339
345
35C
4ÖC
4Ö6
407
477
420
?
436
447
446
452
5ÖÖ
525610
529
5347
545
554
653
607
613
620
633

Gq
_ 450

504
ö“
5“
526

500 539 634
5Ö8 546 640
5“ 552 647
5̂ 1558'' "
528 604
5“ 609
539 615
545,621
552 627
605 635

617
625
633
642
648
656
702
709
728

an

653
658
703
709
715
721
729
an

- - - >

2 M0! 0,

656
703
711
!
-0
rH
u
I

735
748

89

653
700
707
713
718
723
728
734
740
748
an 828

834
842

!
ca

m
!

905
918

53. ,709

Coblenz — Niederlahnstein — Wiesbaden —Franksnrt.
— 544

826
8 >4

— 640 717
— 652 723 742
— 55S 728 747
— 606 754
— 615 802
— 624 810
— 632 818
— 641 7’55 827
— 655 840
— 701 846
— 707 852
T 717 9033-4 723 ?[24 909

705 726 8(25 913
712 733 920
719 740 927
725 746 933
731 752 939
736 757 844 944
742 803 950
748 809 956
754 815 *56 1002

J3 823 S04 101O
g 835 »16 1023
§• 841 1030

850 1»26 1038
858 1046

— 907 1055
— 913 1101
— 920 1108
— 926 1114
— 933 !»50 1121
— 946|1003 1140

834
905
910
917
926
935
942
951

1004
1009
1015
1026
1032
1034
1041
1048
1054
1100
1105
11«
1117
1124
1132
1208
1214
1222
1230
1240
1246
1254
100
108
112

1005

I
I

1059
rioi

1120

H33
1141
H47

I
1157

1221
1234

952
10O0
1010
1015
1022
1031
1040
1048
1057
T

3-4

T
3

1206
1212
1218
1224
1231
1236
1243
1253

iS»

g

725 - — 916 — -1 — [1035! -
I02o 1055 Ir -1 140 «40 — 1230 — — 150 — 305
1033 1103 l« *1148 1148 — 1238 _ _ 158 _ 313
039 1118 — 1153 1205 1205 1243 113 159 207 315

1044 1124 — 1210 1209 1248 118 204 213 319
1050 1131 — 1216 — 1255 124 210 220 T— 1140 — — — 104 an — an 229 3 -4
— 1149 — — — «3 g — _ 238 —
— 1157 — — — 121 j§ — _ 246 _
.— 1207 — -- — 131 L — — 257 -—
— 1234 — — — 145 id — _ 311 _
— 1240 — — — 151 — _ 817 _
— 1246 — — — 157 N — _ 323 _
— 1256 — _ T 208 __ _ 333
— 102 — 15 (46 _ 3 -4 214 — — _ 339
— 103 — 1247 — 1255 216 — — 1— 341 502
— «0 -l- — 102 224 — — — 349 509
— «7 — _ 109 232 T — _ 357 516
— 123 — — «5 238 3 — T 403 522
— 129 — — 121 243 — — J_ 409 528
— 134 — 121 127 249 224 — 345 415 533
— 140 -— 127 133 254 230 — 351 421 539
— 146 — 133 139 300 236 — 357 427 545
— 152 — 139 146 306 242 — 403 434 552
— 200 — 119 147 314 249 — 411 442 600
— — 135 J26 i 320 421 455 417 an 618
— — 141 — 327 428 501 424 624
— — 148 136 208 % 335 436 508 434 632
— — 156 214 -55 343 444 | 645
— — 205 221 s 352 453 Ss <9 650
— — 211 gj — 358 459 657
— — 218 cd — 405 507 2 *3 705
— — 224 1H — 411 513 i

§ 7«
— — 231 244 — 418 520 532 g 7”
— — 250 2(11 257 — 431 533 545 — — 74Ö

-112301 — 1 34 « 2343
—1426

434

642
549
555
602
603
616
623
632
640
717
724t
748
754
M
«5?
8i"4
827

440
444
an

355
401
409
418
427
435
446
500
507
513
524
530
535 600

T
3-4

606
613
618
623
628
633
639
645

03’

$
01

185

452
500

533

eo

626
«SS

648

705
7«

720

, 45
7ZZ

541
549
558
603
610
6“
628
636
646
7Ö0
7Ö6
712
7?3
729
7“
738
745
7”
757
803
809
8“
8“
829
an

647
655
658
703
7iÖ
7(3
728
736
745
an

5ÖQ| E 6 « s 5Tö|"— 718 8l0u 828 926 1032— 726 818 836 934 104(5— 73?)825 8 ?? 840 9 6̂ T— 734 834 8W 845 94Ö3-4
— an 840 852 T —
— — an 901 3-4 —
— — — 91(5 -- —
— — — 918— — — S56 92Z— — — 942— — — 949

95*
— —

— — — 1006— — — 925 1012 — —

835
841
848
ft
cd

911
924

825
833
840
846
852

9Ö6
9”
920
9“
9”
9«
953

I0Ö2
1008
1015
1021
1028
1047

845

857
loffs
1010

1020

Wiesbaden ab
Biebr. Ost ab
MainzH. an

521
527
537

Wiesbaden — Mainz - Hauptbahnhof

1054

1015
1023
IO“
1037
10«
IO«
1054
11ÖÖ
1106
llH
an"

T
3

1002
1008
10«
1020
10S
an~

942
950
958

io34
1010
1016
1023
1030
1037
1045
105Ö
1057
ll8?
llT5
112T
1127
1134
1145
«46
1159

1045
1050
1057
1106
1115
1123
1132
1143
1152
1158
1208
1214
1216
1223
1230
1236
1242
1247
1235
1255

185
113

(820
«46
1154
1155
«57

f"
3-4

— 608 624 641 720 744 —831 909 1007 1014 1123 1218 1224 1236 1243 125 131 153 242 303 326— 615 631 — 727 751 —838 1 — IO« 1021 1130 I 1231 1243 1250 | 138 200 2493>0 333
625 640

1-3
654
1-3

737 SOI 848 922
1-;!

1023
1-5

1031 1140 1231 1241 1253
T2

100 137 148 210 259 319
T3

342
1—3

345 417447
352424 454

304
T3

036|ßl 1
5436T3

«712/25740748 _
f732

725 7«
1—3

I
752ss05

T3

755
936 — lOio _ 1054 1107 1130
9« — 10 ö? —. 110T 1137
953

1
1025
i —7

— llTT 1120 1147 —

Mainz H . ab
Biebr. Ost ab
Wiesbaden au

1233
1243
1250

500
5w
517

633641
643
650658

1-3

714743
652 724753

731

Mainz -Hauptbahnhof — Wiesbaden

800

832
843
850

905 917 —. 957 1012 1037 1048 1118 1221 1240 1251 1258 106 125|205 239 00-r 315 337
915 1 —1008 1022 1 10581128 1231 1250 I I «6 136215 249 1 325 347
922 931 IO« 1029 1051 110511135 1238 1257 105 111 123 143 223 256 303 332 354
1-3 T3 1-3 1-3 T3 T3

430

413 424
423 434

441
1-3

507
517
524

603642;
6136517
613659 712

804
8«
821

,30906
840 9161002
"~ ''~ 10 Ö9847923
T3 1-3

852 1000 —
lOiä —
10« —

1044 « 07H2fi
1054
ll5T

1-3
«21
1-3

1136
1145

519 600 747 921 1235 124 253 437 528 650 750 847
53Ö 610 757 932 1246 135 304 449 537 7^7 fiol 858
5?i 621 808 943 1257 148 316 500 547 7« 8?? 909
551, 631 818 953 107 158 325 510 556 722 821 9 ?8
603 643 830 1006 120 211 337 523 608 734 833 935
722 — — — 231 — — — — — -- 1042

Wiesbaden — Niedernhanse n »nd zurü ck.
ab ^ Wiesbaden . ! i ~

Erbenheim. . . .
Igstadt . . . . .
Auringen-Medenbach
Niedernhausen. . .

n
an
an ▼

_ 703 915 1112 «9 23- 405 623 801 ab  B
-- — 709 922 1 « 9 126 240 412 6?5 808

— 713 926 1 123 131 244 4I6 kB 812
_ — 720 935 1131 J38 252 424 kV 8 ?9
—_ — 731 948 1143 149 303 435 6B 83 (5

—- 7 <2 1O00 1 157 200 3« 446 702 8“
—_ .— 7*0 1007 1205 209 322 453 7TB 849

— 755 1012 1210 214 327 458 71? 854
_ yos 1022 1220 224 337 508 725 904 an

--
3* 11 750 — — 639 — 1028 an

Limburg. . . .

Wiesbaden — dangcvscbtvalbach — (Limburga. Lahn) und zurück.

an 517 558 656 745 «04 1053 203 459 620 «46 728 924
ff 508 549 647 736 855 1044 154 450 611 ß37 7?§ 915
ff 459! 542 640 739 1037 147 442 604 l“ 712 9S8
»» 451 5Z 632 72? 1030 140 435 557 704 9ÖS

ab
h —

440 . — 620 712 838 1020 130 425 545 620 650 8?9
H ab — - . — 516 749 900|1210 — 430 525 — 722

Landesdenkmal . .
Waldstraße . . .
Dotzheim . . . .
Chausscehansb. Wiesb
Eiserne Hand . .
Hahn-Wehen . . .
Bleidenstadt . . .
Lanaenschwalbrch

„ Limburga. Lahn .

an

ff

ff

ff
ab

f ab

I 620
614

2 ^ 610
öS 602
=1” 549
« ^ 537

ts 52?
K 5T3
K —

640 739 IO« 1235 310 441 657 945
634 733 1011 1230 304 435 651 939
630 729 1007 1226 300 431 6?7 935

(2 622 722 1000 1219 253 424 640 928
Ä 609 710 949 1207 239 413 628 916
co 557 658 938 1155 229 403 616 905
SS 5« 652 930 1145 219 354 608 858

5?4 646 925 1140 214 349 603 85^
533 635 914 1129 202 338 552 842 —

boo 745 — 1210 215 — 716 —
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